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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 28. Januar. 


Eine amerikaniſche Stimme über unſeren 
ronprinzen. 


Die Hoffnungen, die fih an das Aronprinzen- 
LC knüpfen, find nicht an einen engen Kreis, 
find nicht einmal an ein Land gebunden. Als 
jene Berichte, daß die Krankheit des Kronprinzen 
nicht Krebs ſei, zuerft nach Amerika drangen, da 
beſprach die angeſehenſte dortige Wochenſchrift, 
„ The Nation“, die neue Wendung in dem Sinne, 
daß die ganze civilifirte Welt fih zu beglück⸗ 
wünſchen habe. Wir ſetzen dieſe Worte hierher 
als ein beredtes Zeugniß jener Empfindungen, 
die in einer Zeit des Nückſchritts fih aller Orten 
nur um fo mächtiger und mit ganz urſprüng⸗ 
licher Gewalt hervordrängen: 

„Wir find ſicher — fo ſchreibt „The Nation“ — 
daß dieſe günſtige Nachricht in der ganzen Welt 
mit der herzlichſten Genugthuung vernommen 
werden wird. Es giebt keine fürſtliche Perſön⸗ 
lichkeit, die einen ſo hohen Anſpruch auf Reſpect 
und Zuneigung in allen civilifirten Gemeinweſen 
beſitzt, und keine, deren Hinſcheiden gerade jetzt 
ein ebenſo großes Unglück ſein würde, ſowohl für 
ihr eigenes wie für andere europäiſche Länder. 
Die Art und Weiſe, in der der Kronprinz viele 
Wochen lang die Ueberzeugung, daß er von einem 
langſamen Tode der ſchrecklichſten Art bedroht fei, 
ertragen hat, war obendrein ein glänzendes Bei- 
ſpiel von Muth und Geiſtesſtärke. So lange er 
lebt und die Pflichten des Platzes, der feiner 
harrt, erfüllen kann, darf die Zukunft des deutſchen 
Reiches als geſichert betrachtet werden, und dieſe 
Zukunft wird ſein die eines friedlichen Fortſchrittes, 
Leey in politiſcher wie in wirthſchaftlicher Be- 
ziehung.“ 


Ein ſchlimmer Tag für Hrn. v. Puttkamer. 


Schon die äußere Phnfiognomie des Reichstags 
war geſtern eine ganz andere, als während der 
vorangegangenen Tage; die Bänke waren nicht 
mehr leer, die Tribünen überfüllt, und die Glüc- 
lichen aus dem Publikum, denen es gelungen war, 
einen Platz zu erlangen, fühlten fih nicht ent- 
täuſcht. Es war in der That eine intereſſante 
Verhandlung, die geſtern der Reichstag bot, trotz 
der langen Stunden, über welche ſich die einzelnen 
Reden ausdehnten. 

Die erſte Ueberraſchung war die von dem Abg. 


ie Berliner Polizeiagenten Schröd 
Kaupt in Genf. In Beantwortung einer Frage 
der Reichstagsabgeordneten Bebel und Singer er- 
klärt namens des Polijeicommandos in Zürich 
Hauptmann Fiſcher, die Behauptungen, welche in 
dem Fragezettel enthalten, feien einerſeits durch 
Geſtändniſſe der Angeſchuldigten, andererſeits durch 


Zeugen als vollſtändig richtig feſtgeſtellt. die 


Aktenſtücke haben wir bereits telegraphiſch im 
Wortlaute mitgetheilt. Unter den Fragen 


bezüglich des zweiten „Anarchiſten“ iſt als originell 


beſonders die zu erwähnen, ob Polizeirath Krüger 
an Haupt geſchrieben habe, er wiſſe, das nächſte 
Attentat werde von Genf ausgehen; darüber 
brauche er Berichte. Bekanntlich hatten die 
ſchweizeriſchen Behörden beide „Anarchiſten“ ver- 
haftet — es war erfreulich zu hören, wie genau 


Minifter v. Puttkamer über den Verlauf dieſer | 


Sache inftruirt war — und dann behauptet, die- 
jelben feien preußiſche Agents provocateurs, Aus 
dieſer Stimmung heraus ſchrieb Polizeigauptmann 
Zifher in Zürich an die Kerren Bebel und 
Singer, er fei zwar nicht verpflichtet, die ge- 
ſtellten Fragen zu beantworten, aber „bei dem 
lebhaften Intereſſe, welches dieſe Sache für die 
ſchweizeriſchen Behörden in Bezug auf das provo- 
catoriſche Treiben der unter Anklage ſtehenden 
Perſonen habe“, erklärt er, ja, es iſt alles richtig! 

Dieſe Enthüllung war anſcheinend eine Ueber- 
raſchung nicht nur für den Reichstag ſelbſt, fon- 
dern auch für den preußiſchen Vicepräſidenten 
des Gtaatsminifterlums, Miniſter v. Puttkamer. 
Man erinnert fih, daß Herr v. Puttkamer ge- 
legentich der Affäre Ihring-Mahlom auf die 
„reinen Hände” der Polizei hinwies und die 
Unterſtellung, daß die Polizei fich der fog. „Spitzel“ 
bedienen könnte, als eine Beleidigung behandelte. 


Stadt-Theater. 


& Die ſechste Gaſtrolle des Hrn. Barnan, die 
er geſtern ſpielte, war der Rechtsanwalt v. Deckers 
in Lindaus Schauſpiel „Gräfin Lea“. Die Ber- 
wendung einer modernen Gerichtsverhandlung 
als dramatiſches Mittel, die hier zum erſten Male 
von Lindau verſucht iſt, hat ihm Blumenthal in 
ſeinem hier vor kurzem geſpielten „Schwarzen 
Schleier“ nachgeahmt und daher wird man durch 
die „Gräfin Lea“ unwillkürlich an jenes Stück, 
aber nicht zum Vortheil deſſelben, erinnert. 
„Gräfin Lea“ fteht bedeutend höher; es iſt ein 
fajt durchweg fein gearbeitetes , e 
Schauſpiel. Die drei erſten und der fünfte Akt 


bewegen fich auf dem Gebiet des Converſations- 
in der neueren 


ſtücks, für welches Lindau 
franzöſiſchen Bühnentiteratur ſowohl hinſichtlich 
des ſceniſchen Aufbaues, als des Dialogs frucht 
bare Studien gemacht hat. Die Sprache der ge- 
bildeten Geſellſchaft ift hier im weſentlichen correct 


und dabei mit Geſchmack und Witz durchgeführt. 
Der 4, Akt mit der Gerichtsverhandlung fteht auf 
anderem Gebiet. Hier hat der Verfaſſer möglichſt 
realiſtiſch die Wirklichkeit nachahmen wollen und 
allerlei Beiwerk, das zu der Handlung des Stückes der 

iſt die Aufgabe der Bühne, 
für die Volksbildung beſtimmten Beranitaltung. | 


in keiner Beziehung ſieht, herbeigezogen, um die 
Aufmerkſamkeit des Zuſchauers zu beſchäftigen. Da 
ihm das aber in der That gelungen iſt, fo wird ihm 
dieſer D. Akt auch wohl vergeben werden können. 


; tribüne heran. Und fogar Hrn. v. 


rich und | Dinifter v. Püttnamer 


intereſſantes 


Seitdem ift die Lifte etwas länger geworden. 
Singer nannte geſtern Naporra (Pofen), v. Ehren- 
berg, an die ſich jetzt Schröder und Haupt würdig 
anſchließen. Und was ſagte Herr v. Puttkamer? 
Gentlemen könne man zu gewiſſen Geſchäften nicht 
brauchen. Denn, behauptete Herr v. Puttkamer, die 
Polizei müſſe wiſſen, was in der Schweiz von den 
Verſchwörern der ganzen Welt, die ſich dortzuſammen⸗ 
fänden, getrieben werde; gleichzeitig aber behauptet 
er, die Regierung bezahle keine Agents provocateurs 
im Auslande, ihren eigenen Agenten aber fei das 
Uebertreten der deutſchen Grenze verboten. Und 


doch rühmte Herr v. Puttkamer der preußiſchen 


Polizei nach, fie fei in der Cage geweſen, von dem 
beabſichtigten Attentat gegen das Winterpalais 
die ruſſiſche Polizei in Kenntniß zu ſetzen. Miniſter 
v. Puttkamer war über die Bereitwilligkeit des 
Züricher Polizeihauptmanns, den Herren Bebel 
und Singer Auskunft zu geben, ſo überraſcht, daß 
er verſicherte, er werde die Intervention des 
Reichskanzlers gegenüber dieſem unerhörten Ber- 
fahren der ſchweizer Behörden anrufen. 

Miniſter v. Puttkamer vertheidigte die Polizei, 
das Gocialiftengefe und die neue Geſetzvorlage 


| in einer Rede, die 2¼ Stunden dauerte und in 


der auch nicht ein einziger neuer Gedanke, nicht 
eine einzige neue Thatſache enthalten war. Selbſt 
der Schlußtheil der Rede, welcher die Rückkehr 
auf den Boden des gemeinen Rechts behandelte, 
war kürzer und beſſer ſchon geſtern früh in der 
„Nordd. Allg. 3tg.“ zu leſen. Kerr v. Puttkamer 
behandelte die Materie mit der ganzen Gelaſſen⸗ 
heit eines Polizeiminiſters. Wirkte die niedrige 
Temperatur, die im Haufe herrſchte, auf den 
Redner zurück? Wie oft Toon hat Herr v. Putt- 
kamer die Socialdemokratie vom Bundesraths- 
tiſch aus unter dem dröhnenden Beifall der 
Conſervativen vernichtet? die Beifallsſalven 
von der Rechten ſind ja gewiſſermaßen 
wie die Begeiſterung der 
den Polizeiſtock. 
die rechte Seite 


ft auf der 
feiner Aufgabe. Der Stern des Socialiſtengeſetzes 
ift im Erbleichen! 

Nach Beendigung der erſten Berathung wird 
die Novelle zum Secialiſtengeſetz einer Com- 
miſſion zur Borberathung überwieſen werden. 
In dieſem Stadium der Perhandlung wird es 
ſich vorausſichtlich nicht nur um die Anträge der 
Regierung auf Verſchärfung des beſtehenden Ge- 
ſetzes handeln. Ob von nationalliberaler 
Seite poſitive Vorſchläge betr. die Rückkehr zum 
gemeinen Rechte gemacht werden, bleibt abzu⸗ 
warten. Was die Stellung des Centrums be⸗ 
trifft, fo follen frühere Anträge, namentlich auf 
Aufhebung des kleinen Belagerungszuſtandes, 
wiederholt werden. Vor allem aber war es 
charakteriſtiſch, daß Dr. Reichensperger erklärte, 
der Umſtand, daß er früher für die Ver- 
längerung des Geſetzes geſtimmt habe, werde ihn 
nicht abhalten, jetzt gegen dieſelbe zu ſtimmen. 
Immerhin ift es nicht unwahrſcheinlich, daß wenn 
erſt die Ablehnung der Verſchärfungen feſtſteht, 
die große Mehrheit des Centrums, wenn nicht die 
ganze Partei, für die allerletzte Verlängerung des 
Geſetzes auf 2 Jahre eintritt. 

In dem Kusbleiben des Reichskanzlers iſt man 
nachgerade geneigt eine Abſicht zu ſehen. Wie in 
ſonſt unterrichteten Kreiſen verlautet, würde der 
Reichskanzler erſt zur zweiten Berathung des Wehr- 
geſetzes in Berlin eintreffen, und man zieht, wie uns 
geſchrieben wird, daraus den Schluß, dah er fich 
bei dieſer Gelegenheit auch über die allgemeine 
politifche Lage äußern werde. Man weiß, wie be- 
denklich ſolche Borausfagungen find; im vor- 
liegenden Falle ſind die bezüglichen Andeutungen 
indeſſen nicht ohne weiteres von der Hand zu weiſen. 
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Die Aufhebung des Zdentitätsnachweiſes. 
eber den Antrag Lohren-Graf Behr, betreffend 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes für Ge- 
de u. f. w., haben bisher, ſoweit bekannt, die 
sſicht genommenen Fractionsverhandlungen 
nicht ſtattgefunden. Indeſſen ſtand ſchon 
ern feſt, daß der Antrag in der bisher be- 
nt gewordenen Faſſung auf eine Mehrheit im 
stage nicht rechnen kann, und ſo hat man 
bereits zu einer Abänderung verſtanden, 
ber uns heute nachſtehende Meldung zuging: 
erlin, 28. Januar. (Privattelegramm.) Der 
rag betreffend die Aufhebung des Identitäts- 
chweiſes ift dahin abgeändert worden, daß er 
uch auf gemiſchte Tranſitläger Anwendung findet. 
er Antrag circulirt bis zum 1. Februar zur 
ſterzeichnung. 


ber die Urſachen des Preisſtandes für 

i Getreide i. J. 1887 

t der „Bericht über den Berliner Getreidehandel 
feine internationalen Beziehungen“, welchen 
vereidete Makler Emil Meyer in bewährter 
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cht dieſer war es E pr 
eder Preiſe ſah, welche die 


me ) ſich an vielen d 
pelplätze, beſonders aber in den Dei ; 
Staaten Amerikas angefammelt hatten, und unter 
der Wirkung dieſer Thatſache und ihrer Folgen 
haben die Getreidepreiſe während des größten 
Theils des Jahres geſtanden. Nicht allein Pro- 
duction und Abſatz, nicht allein die internationalen 
Concurrenzverhältniſſe dauernder Art haben den 
Preis beſtimmt, ſondern von hervorragender Be- 
deutung war zugleich ein Factor von vorüber- 
gehender Dauer, ein ungewöhnlich großer Lager- 
vorrath. Hierzu kamen noch die durch die drohenden 
Zollerhöhungen hervorgerufenen Störungen. Nicht 
mit normalen, ſondern mit außer gewöhnlichen 
Berhältniffen hatte deshalb das Getreidegeſchäft 
im Jahre 1887 zu rechnen. Die deutſche Zollgeſetz⸗ 
gebung hat freilich hierauf, wie auf ſo viele be⸗ 
gründete Einwendungen gegen die letzten Zoll- 
erhöhungen, gar keine Rückſicht genommen. 


Die Verwaltung der Marſchall-Inſeln. 

In dem dem Bundesrathe jetzt zugegangenen 
Nachtragsetat für das Auswärtige Amt befindet 
fih auch ein Anſatz von 19800 Mk. für das 
Schutzgebiet der Marſchall-Inſeln, und zwar wird 
gefordert für einen Commiſſar 15000 Mk. und 
für einen Gecretär 4800 Mk. In den Erläuterungen 
darüber heißt es: 

„Die aus einer Bereinigung der deutſchen Jnter- 
eſſenten im Schutzgebiet der Marſchall-Inſeln 
hervorgegangene Jaluitgeſellſchaft in Hamburg 
hat ſich vertragsmäßig verpflichtet, die Koſten der 
Berwaltung des genannten Schutzgebietes unter 
der Vorausſetzung zu übernehmen, daß die Rechte 
der Landeshoheit, einſchließlich der Gerichtsbarkeit, 
durch Reichsbeamte ausgeübt werden. Letzteres 
empfiehlt fih im Kinblich auf das Anſehen und 
die Wirkſamkeit der deutſchen Schutzherrſchaft, 
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„welche 


Lindau hat in der „Gräfin Lea“ zwei Motive be- 
nutzt, die unmittelbar dem Leben der Gegenwart 
entnommen ſind. Das erſte iſt der Antiſemitismus, 
die häßliche Kinderkrankheit, welche das neue 
deutſche Reich durchzumachen hat, eine Erſcheinung, 
die bei ihrem Auftreten deshalb beſonders be- 
denklich erſchien, weil ſie auch in den ſogenannten 
gebildeten Ständen ſich auszubreiten begann. Es 
iſt gewiß dankenswerth, wenn Lindau gegenüber 
den Gefahren dieſer Geiſtesepidemie auch von der 
Bühne herab die an ſich freilich ſehr einleuchtende 
Wahrheit verkündet, daß Antiſemitismus und 
wahre Bildung einander ausſchließen und daß 
daher, wo jener auftritt, ſein Auftreten ſelbſt 
der Beweis ift, wie die Bildung des Verſtandes 
und des Gemüthes vernachläſſigt iſt. das andere 
Motiv, das Lindau der Gegenwart entnimmt, 
iſt die Gegenüberſtellung zweier Erſcheinungen 
des Geburtsadels, wie ſie hier in dem 
Grafen Erich Fregge und dem Freiherrn 


v. Deckers verkörpert ſind: der eine verbringt mit 
Berufung auf den Ruhm ſeiner Ahnen Kraft, 


Zeit und Geld mit allerlei Nichtigkeiten, während 
der andere aus den Verdienſten ſeiner Vorfahren 
nur für ſich die Verpflichtung herleitet, ſeine 
Kräfte in den Dienft der Geſellſchaft zu ſtellen. 
Probleme wie die beiden erwähnten zu behandeln 
wie jeder anderen 


Und Lindau erörtert dieſe Gedanken keineswegs 
in kunſtwidriger Weiſe, indem er ein lehrhaftes 


Tendenzſtück ſchreibt, ſondern ſie bilden nur den 
zeitgeſchichtlichen Hintergrund, auf welchem ſich 
eine beſondere dramatiſche Handlung entwickelt. 
Wir halten deshalb die „Gräfin Lea“ für eine 
anerkennenswerthe Bereicherung unſeres Re- 
pertoires. 

Die Darſtellung des Stückes, welche im mefent- 
lichen von nur fünf Nollen getragen wird, war 
geſtern eine ſehr anerkennenswerthe. Kr. Bar nan 
ührte die Rolle des Herrn v. Deckers mit der 
überaus feinen Charahkteriſtin durch, die wir 
wiederholt bei ihm hervorgehoben haben. Es 
war eine Geftalt, wie aus dem wirklichen Leben 
herausgegriffen und dabei doch in ihrer Be- 
ſonderheit ſcharf und beſtimmt gezeichnet: 
ein Cavalier mit den feinſten Manieren, mit 
dem Gepräge der geiſtigen Ueberlegenheit, 
voll Empfindung und Wärme, aber ohne das 
Pathos, das unſer geſellſchaftliche Verkehr aus- 
ſchließt. Ganz beſonders anerkennen müſſen wir 
es, daß er auch bei dem Plaidoyer im 4. Akt die 
Wärme des Vortrages durchaus innerhalb der 
Grenzen der juriſtiſchen Beredſamkeit hielt. Die 
vollkommene Einheitlichkeit, die Herr Barnan 
ſolchen Eharakterbildern aus dem modernen Leben 
zu geben weiß, beweiſen ſeine volle Künſtlerſchaft, 
die denn auch geſtern wieder ſeitens des Rubi- 


toriums ſehr lebhaft anerkannt wurde. 
Von den drei Damenrollen wurde am vollendet- | 


ſten geſtern die Freifrau v. Leſſen von Frau 
Staudinger gejpieli, 


, Beftellungen werden in der Expedition. 
\ 4,50 Mk., durch die Poft bezogen 5 Mk. — Inſerate koften für die ſieben-geſpallen 
ionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 4 


bein in ipren 
Zahre fortgeda ert e 


Sie brachte dieſe kalte, 


Abend- usgabe. 


Ketterhagergaſſe Nr. A. und bei 18 nn 


da eine lediglich durch Beamte der Geſellſchaft ge- 
leitete Regierung nach Lage der Verhältniſſe auf 
den Marſchall-Inſeln weder den Eingeborenen, 
noch namentlich den dort lebenden Angehörigen 
fremder Nationen gegenüber die erforderliche 
Autorität beſizen würde. — Unter dieſen Um- 
ſtänden ift die Anftellung eines kaiſerlichen 
Commiſſars in Ausſicht genommen, welchem ein 
Secretär beigegeben werden ſoll. Für dieſelben 
iſt, neben der von der Geſellſchaft zu gewährenden 
freien Wohnung, ein jährliches Dienſteinkommen 
von 15000 Mk. und bezw. 4800 Mhk. aus- 
geworfen. Hinſichtlich des penſionsberechtigenden 
Gehalts ſollen der Commiſſar und der Secretär 
den Beamten gleicher Kategorien in den drei 
weſtafrikaniſchen Schutzgebieken gleichſtehen. Da 
nach Lage der Verhältniſſe die Ernennung beider 
Beamten thunlichſte Beſchleunigung erheiſcht, die 
Anftellung derſelben aber nur auf Grund des 
Etats erfolgen kann, empfiehlt es ſich, die Ange- 
legenheit im Wege einer Ergänzung zum Etat für 
1888/89 zu regeln. — Die Beſoldung für beide 
Beamten ift mit in Summa 19 800 Mk. in das 
Ordinarium eingeſtellt; eine der Höhe der Be- 
ſoldungen gleichkommende Summe iſt als Beitrag 
der Colonial-Geſellſchaft bei den Einnahmen aus- 
geworfen. Dazu tritt dann noch als eine von der 
Geſellſchaft zu leiſtende pauſchale Entſchädigung für 
den dem Reiche durch Penſionen und Relicten- 
bezüge künftig erwachſenden höheren Aufwand ein 
auf 40 Procent des durchſchnittlichen penſions- 
berechtigenden Einkommens beider Beamten be- 
meſſener Zuſchuß, alfo für den Commiſſar 240 Mk., 
für den Gecretär 1260 Mark, inGumma 3660 Mk. 
fo daß ſich der gefammte Beitrag der Geſellſchaft 
auf 23460 Mk. erhöht. U 
Im übrigen erfolgt die lokale Bermaltung für 
Rechnung der Geſellſchaft auf Grund eines zwiſchen 
letzterer und dem Auswärtigen Amt jährlich zu 
vereinbarenden Etats in der Weiſe, daß die 
lokalen Berwaltungs-Ausgaben aus den lokalen 
Einnahmen gedeckt werden und etwa erforderliche 
Zuſchüſſe von der Geſellſchaft zu tragen find, etwaige 
Mehreinnahmen ihr zu gute kommen.“ 


Die Uebelſtände beim Petroleumfahzoll. 
Die Uebelſtände, welche durch die Erhebung 
eines beſonderen Petroleumfaßzolles, in Berbin⸗ 
dung mit der für die Wiederausfuhr der Fäſſer 
getroffenen Einrichtung, herbeigeführt worden 
ſind, haben, wie die Handelskammer zu Mann- 
don jetzt ausgegebenen Jahres- 


leumhändler, ſelbſt Freihändler zu werden, und 
bringt ſie in die üble Lage, an den Fäſſern leicht 
wieder zu verlieren, was ſie am Petroleum etwa 
gewonnen haben. Dieſes ungünftige Reſultat ift 
insbeſondere dadurch veranlaßt worden, daß der 
Petroleum-Importeur, um die Wiederausfuhr der 
Fäſſer zu erreichen und auf dieſe Weiſe von der 
Laſt des Faßzolles befreit zu werden, dem Faß - 
exporteur eine Vergütung zahlen muß und dieſe 
Vergütung in forigeſetzter Steigerung fih von 
15 Pf. bis auf 1,30 Mk. pro Faß erhöht hat. 
Bon November 1885—1886, wo noch viele alte 
Fäſſer im Inlande waren, zahlte der Petroleum- 
Importeur nur 15 bis 20 pf. pro Faß, im 


erſten Quartal 1887 mußte er bereits 
50 Pf. und im November 1887 1,30 Mk. 
pro Faß zahlen. der Grund für dieſe 


Steigerung des Berluftes wird darin geſucht, daß 
man in Amerika eine große Menge Fäſſer in den 
Verkehr gebracht hat, nachdem die früher ge- 
brauchten, oft hin und her geſandten Fäſſer all- 
mählich aufgehört hatten, Dienſte zu thun; da- 
durch wurde der Preis der Fäſſer im Auslande 
ein ſehr niedriger und verurſachte den Verluſt 
für die ausführenden Faßhändler. Im deutſchen 
Inlande aber wird noch immer ein erheblicher 


Theil von Petroleumfäſſern fortgeſetzt gebraucht, 


und zwar nicht bloß von ſolchen Induſtrie- 
zweigen, welche Petroleumfäſſer vorziehen, ſondern 
auch von den Petroleum-Zwiſchenhändlern felbft, 
ſeitdem die Derſendung von Petroleum mittelſt 
Ciſternenwagen bis mitten in das Herz Süd- 
deutſchlands mehr und mehr überhand nimmt. 
Allein dieſe Nachfrage hat doch keineswegs die 
von dem Geſetzgeber ſichtlich gewollte Wirkung 
ATELIERE 


boshafte perſon, welche im Stücke ſelbſt „Salon⸗ 
ſchlange“ genannt wird, mit der größten Feinheit 
in der Haltung und in dem kühlen, vornehmen 
Ton der Rede zur Darſtellung. Frl. Ernen 
gab die Gräfin Lea mit aller Sorgfalt 
und mit vollem Verſtändniß ihrer Aufgabe; 
nur ſteht ihr das Imponirende, welches die 
Partie ab und zu erfordert, nicht ganz zur Ver- 
fügung. Einfach, natürlich und herzlich war die 
junge Gräfin Paula des Frl. Manas, und errn 
Bach gelang es recht gut, den aus ſehr ver- 
ſchiedenen Elementen gemiſchten Charakter des 
Grafen Erich Fregge glaubhaft und mit einem 
gewiſſen Humor zur Darſtellung zu bringen. Hr. 
Schindler war in der Partie des wunderlichen 
Dr. Brückner wohl komiſch, übertrieb aber im 
dritten Akt ein wenig. — 

Wie wir bereits erwähnt, gehören die drei 
nächſten Tage, Sonntag, Montag und Dienftag, 
noch dem Gaſtſpiel des Herrn Barnan. Am 
Mittwoch foll ihm bereits ein neuer Gaſt folgen, 
einer der namhafteſten Darſteller der Fritz 
Reuter'ſchen Geſtalten, Hr. Junker mann, bisher 
Hoffchaufpieler in Stuttgart, der im letzten Jahre 


| in Amerika für den Reuter'ſchen Humor mit 


großem Erfolg Propaganda gemacht hat. Herr 


| Sunkermann beginnt fein Gaſtſpiel als „Onkel 
Bräſig“. 


gehabt, daß die Petroleumfäſſer bei uns theurer 
geworden ſind. 

So hat denn die Maßregel, gegen welche auch 
vom conſtitu jonellen Standpunkte gewichtige Be- 
denken geltend gemacht wurden, bisher nur dem 
deutſchen Petroleumgeſchäft ſchweren Schaden zu- 
gefügt, ohne im geringſten die in Ausſicht ge- 
ſtellten Bortheile für das deutſche Böttchergewerbe 
herbeigeführt zu haben, auf der anderen Seite 
aber den Amerikanern zu einem erheblich billigeren 
Wiederankauf der nach Deutſchland gebrachten 
Jäſſer verholfen. ; 


Maroccaniſche Conferenz 

Wie aus Madrid geſchrieben wird, glaubt man 
in den ſpaniſchen Regierungskreiſen andauernd 
an den baldigen Zuſammentrſtt der maroccaniſchen 
Conferenz. Die vorbereitete Berfendung der for- 
mellen Einladungen wird erfolgen, ſobald die 
noch ausſtehende geußerung des franzöſiſchen 
Cabinets eingelaufen ſein wird, welch' letzteres 


noch den Bericht ſeines diplomatiſchen Vertreters 


in Tanger abwartet, welcher ihrer Entſcheidung 
zur Grundlage dienen ſoll. 

Nachrichten aus Marocco zufolge beabſichtigt der 
Sultan, Mulen Kaſſan, der Stadt Tanger, welche 
er noch niemals geſehen, einen Beſuch abzuſtatten. 
Es iſt nur fraglich, ob dem Sultan fein Gefund- 
heitszuſtand die überaus beſchwerliche Landreiſe 
geſtatten wird. ; 


Reichstag. 
23. Sitzung vom 27. Januar. 

Erſte Berathung des Socialiſtengeſeiſes. 

Abg. Singer (Soc.): Ich hatte den Verſuch einer 
Begründung der Vorlage jeitens der verbündeten Re- 
e erwartet, denn was als ſolche vorgelegt iſt, 

ann als Begründung eines Geſetzes nicht angeſehen 
werden, das zahlloſe Maſſen der beſten Bürger unſeres 
Landes rechtlos macht (Heiterkeit rechts), Noth und 
Elend in tauſende und abertauſende Familien trägt und 
bisher in unlonalfier Weiſe gehandhabt worden iſt. 
Das Socialiſtengeſetz hat nicht die Entwickelung der 
Socialdemokratie gehemmt, ſondern es hat Folgen ge- 
habt, die wohl jeder einzelne im Haufe behlagt. Wir 
haben von Anfang an darauf hingewieſen, daß das, 
was die verbündeten Regierungen und die Majorität 
dieſes Hauſes bekämpfen will, den Anarchismus, 
— fo weit in Deutihland überhaupt von Anar- 
am die Rede ſein kann — gerade das 

ocialiſtengeſetz erzeugt hat. Das Socialiſtengefetz iſt der 
Vater des Anarchismus und nicht die Gocialdemohratie, 
(Lachen rechts.) Ich werde Ihnen Dinge vortragen, bei 
denen Sie nicht mehr lachen werden. Diefes Geſetz ift 
gemißbraucht worden zur Erzeugung von Verbrechen, 
und die Schuld für dieſe Dinge muß man denen aufer- 
legen, die dazu berufen ſind, zu wachen, daß Ordnung 
im Lande herrſche. Allerdings, den Ihring-Mahlom hat 
Hr. v. Puttkamer ſelbſt in Schutz genommen, indem er 
d als einen pflichtgetreuen Beamten hinftellte, trotzdem 

. v. Puttkamer zugeben mußte, daß Meier Ee 
treue Beamte fih unter falſchem Namen in die Ber- 
ſammlungen eingeſchlichen hatte, um dort unerkannt 
ſeine dunklen Thaten zu vollbringen. Als ich dieſe 
Thatſachen damals hier klar legte, war im ganzen 
Hauſe kein Zweifel darüber, daß gegenüber dem 
Nachweiſe, den ich damals mit Nennung von 
Zeugen führte, eine Unterſuchung gegen den Beamten 
eingeleitet werden mußte. Aber man hat nicht den 
Beamten unter ‚Anklage geſtellt, ſondern die 
Zeugen in Unterſuchung gezogen wegen Beleidigung 
dieſes pflichtgetreuen Beamten. Das Schöffengericht hat 
einfach den jocieliftifhen Zeugen keine Glaubwürdigkeit 
beigemeſſen, dagegen dem Zeugniß des Herrn v. Putt- 
kamer, der jenen Mann als pflichtgetrenen Beamten 
hinſtellte, vollen Glauben geſchenkt und dieſe Leute 
wegen Beleidigung dieſes Beamten, trotzdem ſie den 


ich weiß, was ich ſage: ein Beamter, der die Leute zum 
Verbrechen anreizt, verdient diefe Bezeichnung — bei- 
gebracht hatten, zu 6 Monaten Gefaͤngniß verurtheilt. 
In der Berufungsinſtanz wurden die beiden Ange- 
klagten nach außerordentlich kurzer Berathung des 
Gerichtshofes freigeſprochen, und damit war nicht bloß 
die Freiſprechung dieſer Angeklagten, ſondern die Ber- 
urtheilung des Ihring-⸗Mahlow ausgeſprochen. Trotzdem 
befindet fidh) Ihring⸗Mahlow nach wie vor in feinem Ber- 
trauenspoſten und ſpielt augenblicklich dieſelbe Rolle in 
dem Poſener Socialiſtenprozeß, Schulter an Schulter mit 
einem ihm allerdings ebenbürtigen Mann, Hrn. Na- 
porra, der gelegentlich der Auflöſung einer Arbeiter- 
verſammlung den Arbeitern gerathen hat: „Nimm 
doch den Gäbel und ſchlage die Schutzleute auf der 
Straße tobt”; der einem der Angeklagten auf dem 
Bahnhofe ein Päckchen, in dem Cigaretten ſein ſollten, 
mit auf die Reife gegeben hat, aus welchem fih nach- 
her eine Anzahl ſocialdemokratiſcher Schriften entpuppt 
hat. Gegenüber ſolchen Dingen fragt man ſich, wie es 
möglich ſei, daß die verbündeten Regierungen in dieſer 
Poſition noch dazu kommen können, nicht nur die Ber- 
längerung, ſondern fogar noch eine erhebliche Ber- 
ſchärſung bieles Geſetzes zu beantragen. — Zur Kenn- 
eichnung der Handhabung des Socialiſtengeſetzes be- 
pricht Redner eingehend die Fälle Keßler, Kayſer, 
Ehriſtenſen und erwähnt beſonders die Ausmeifung des 
Reſtaurateurs Jacoby, der ausgewieſen worden, obwohl er 
e ee ſei, nur weil er ſein Lokal zu einer 
ſoc aliſtiſchen Berfammlung hergegeben habe. Das Gefeh 
verdiene den Titel „Geſetz zur Unterdrückung der 
Arbeiterklaſſen!“. das Geſetz unterdrückt die Be- 
ſtrebungen aller Arbeiter, ſich auf legalem Wege beſſere 
Lohn- und Lebensbedingungen zu verſchaffen. — Es ift 
allgemach ſo weit gekommen, daß überall da, wo von 
anarchiſtiſchen Beſtrebungen die Rede ift, man voraus- 
ſetzen kann, daß die Polizei dieſe Beſtrebungen fördert 
SS wahr! links). Bor einiger Zeit ging durch die 
reſſe die Nachricht, daß in der Schweiz Polizeiagenten 
des Berliner Polizeipräfidiums entlarvt worden find. 
Wir haben es für unſere Pflicht gehalten, uns ſofort 
über die e ay dieſer Behauptungen zu vergewiſſern. 
Ich kann dem Reichstage und Hrn. v. 1 8 den 
Nachweis liefern, daß ſehr hohe Beamte des Berliner 
Polizeipräſidiums, nämlich die Herren Polizei- 
Director Krüger und Polizeirath v. Kacke, die- 
pen find, durch deren Thätigkeit 8 e 
eſtrebungen gefördert worden ſind, daß dieſe 
Herren mit Agenten in perſönlichem und brief- 
lichem Verkehr ſtanden, daß dieſe Herren, 
die die Beſtrebungen der Socialdemokraten zu über- 
wachen haben, ihre Aufgabe darin ſehen, ihre Agenten 
aufzufordern, anarchiſtiſche Verbrechen hervorzurufen, 
um unter dem Deckmantel derſelben das zu erreichen, 
was ſich mit der Vorlage nicht erreichen läßt, wenn an 
der Hand der Thatſachen richtige Darftellungen gegeben 
werden. Der Agent und Schneider Karl Schröder in 
Zürich iſt vom Polizeirath Krüger mit einem Gehalt 
von 250 Mh. monatlich engagirt, und dieſem wieder iſt 
er empfohlen worden von dem ebenfalls von der Polizei 
beſoldeten Anarchiſten Kaufmann, der in Beziehungen 
ſtand zu Stellmacher, der in Wien den Naubmord ver- 
übt hat. Schröder hatte alle neu erſcheinende focia- 
liſtiſche und anarchiſtiſche Literatur für die Berliner 
Polizei anzuſchaffen und dieſer ſofort zuzuſenden und 
alle Perſonen, welche an den anarchiſtiſchen Ver- 
ſammlungen theilnahmen, zu denunciren. Wenn Herr 
Schröder ſich allein damit beſchäftigt hätte, ſo ließe ſich 
vom Standpunkt der Regierung aus immerhin 
eine Rechtfertigung ermöglichon. Was hat aber 
Schröder ſonſt noch gethan? Bei ihm iſt eine Kiſte 
Dynamit, herrührend aus einer Dynamitfabrik im Re- 
gierungsbezirk Düſſeldorf, gefunden worden. Ich lege 
eine Hülfe aus jener Kiſte Ihnen vor. (Lachen rechts.) 
Hr. Schröder behauptet, dieſe Kiſte ſei ihm von dem 
großen Unbekannten ins Haus gebracht worden, und 
er hätte ſie bei ſich behalten. Dem gegenüber iſt durch 
das Zeugniß einwandsfreier Zeugen conſtatirt, daß 


Be: Beweis für deffen Verbrechen (Unruhe rechts) — ja, m. H., 
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Schröder bei der Empfangnahme der Kiſte gefagt habe, 
es ſei gut, er wiſſe ſchon. Dieſer Agent verkehrt mit 
den Anarchiſten Kaufmann, Stellmacher, Kammerer, 
Peucker und mit einem der Chicagoer Anarchiſten, 
Schwab. Schröder war auch Vorſitzender einer Confe- 
renz, die 1883 ſtattfand und von ausländiſchen Anar- 
chiſten beſucht war, auf welcher anarchiſtiſche Verbrechen 
berathen und beſchloſſen worden find, Ferner that Schröder, 
noch folgendes: Ein gewiſſer Etter, der von den Schweizer 
Behörden wegen anarchiſtiſcher Beſtrebungen ausgewieſen 
wurde, wird von Schröder verborgen gehalten; ein 
Anderer, ein gewiſſer Wibbler, der aus Deutſchland 
nach der Schweiz gekommen, dort wegen Mangel an 
Legitimation ausgewieſen wurde, wird ebenfalls von 
ihm verborgen und mit falſchen Legitimationspapieren 
verſehen, auf Grund deren er Aufenthalt in St. Gallen 
nehmen kann. Er hatte ferner Gemeinſchaft mit 
Müftenfeld, der in Zürich auf der Straße Dynamit- 
bohrungen anſtellte, und er hat auch dieſem gegenüber 
geäußert, die Sache ſolle nur noch ein paar Tage 
gehen, dann hätten ſie noch etwas anderes, das ſeine 
Wirkung thun werde. en hat auch anderen fein 
Dynamit gezeigt und dabei geſagt: das iſt etwas, was 
man aufheben muß. Ein Brief von ihm, ber beih lag- 
nahmt worden iſt, ſchließt mit den Worten: Die Adreſſe 
des Chefs ift Kaiſerin-KAuguſtaſtraße 72 — das Kaus, 
in welchem Polizeirath Krüger wohnt. Ein zweiter 


Beamter der Berliner Polizei iſt ein gewiſſer 
Ehrifttan Haupt in Genf. Derſelbe war 1875 
deſertirt, wendete fih an den damaligen Polizei- 


wendungen gegen ſofſche Dienſtleiſtungen machte, 
ſagte der Polizeirath Krüger: „Machen Sie ſich 
nur an die Arbeit, ich verſtehe vollkommen, 


ausgehen werde, dafür brauche er Berichte — nebenbei 
bemerkt, wurde Haupt auch noch zu militärtechniſchen 
Zwecken in dieſer ganzen Zeit benutzt. Um nun 
dem Einwande, daß dies Alles Lügen ſeien, zu begeg- 
nen, haben wir, nachdem uns aus Zürich von unſeren 
Freunden das Material mitgetheilt war, uns bemüht, 
dem Reichstage unwiderlegliche Beweiſe dafür beizu⸗ 
bringen. Wir 
Unterſuchungsrichter, dem von der eidgenöſſiſchen 
hörde in Bern dieſe Unterſuchung übertragen war, in 
Verbindung geſetzt. Wir haben ihm eine Reihe von 
Fragen vorgelegt, die wir aus dem Material geſchöpft 
hatten, und ihn erſucht, dieſe Fragen zu beantworten. 
Dieſen Brief und die Antwort darauf, durch Stempel 
beglaubigt, werde ich verleſen. 

(Redner verlieft nun die beiden erſten Schriftſtücke, 
deren Wortlaut bereits in dem Telegramm in unſerer 
heutigen Morgennummer mitgetheilt ift, und fährt 
dann fort:) 

Können Sie gegenüber dieſen unwiderlegten That- 
fachen beſtreiten, daß das Syſtem Puttkamer es iſt, 
das ſich erſt die Verbrechen züchtet, deren es bedarf, 
um die Freiheit des deutſchen Bürgerthums zu brechen? 
Wir würden ausführen können, daß das Berliner 


Polizeipräſidium der Mittelpunkt einer internationatén | 


Gpißelgefellfhaft ift, daß von Berlin aus die Fäden 
über die ganze Welt geſpannt werden, um ſie zu einem 
Netz zuſammenzuziehen, die Leute zu Verbrechen aufzu⸗ 
reizen, um ſchließlich das Bürgerthum unglücklich zu 
machen. Als es ſich darum handelte, 1878 das 
Socialiſtengeſetz hier in dem Reichstage einzubringen, 
wurde von einer hochſtehenden conſervakiven Perſön⸗ 
lichkeit ein Brief geſchrieben. In dem heißt es u. a: 
„Beſten Dank für die Abſchrift des Entwurfs. 
Sie haben ganz recht, die liberalen Kunde 
müſſen gehauen werden, bis fie Blut fpucken. 
Wenn es uns gelingt, nur einen Theil dieſes 
Geſetzes durchzupeitſchen, dann haben wir eine 
Waffe gegen die Liberalen. Vor allem muß die Freiheit 
der Preſſe und das Vereinsrecht umgeſtoßen werden.““ 
Und zum Schluſſe: „Der rothe Lappen muß ſo lange 
vor dem liberalen Gewiſſen herumgepeitſcht werden, 
bis es glaubt, es fei der Feuerſchein der brennen- 
den Städte.“ (Zuruf rechts: Namen nennen!) Ich 
habe Ihnen ja gejagt, eine hochgeſtellte Perſönlichkeit. 
Das Gyſtem Puttkamer bedient fih der geſeßzlichen 
Beſtimmungen nur, um Freiheitsideen zu Boden zu 
ſchlagen. — Noch einen Fall möchte ich anführen. Der 
Hauptmann a. D. Ehrenberg, deſſen Verhaftung vor 
wenigen Wochen erfolgt iſt, iſt auch einer derjenigen, 
die im Dienſte der Polizei ſtehen und allerlei Dinge 
treiben, um Sachen vorzubereiten, die geeignet ſind, 
wenn ſie ausgeführt werden, A und Schrecken 
= erregen. Hr. Polizeihauptmann Silder in Zürich, 
er mit der Unterſuchung gegen Ehrenberg beauftragt 
war, hat unverhohlen ausgeſprochen, daß Ehrenberg 
ein erkzeug der Polizei iſt. Ehrenberg hat 
nun eine Denkſchrift ausgearbeitet unter dem Titel: 
„Die gefährlichſten Feinde der Socialdemohraten.“ 
Dieſelbe enthält heftige Angriffe gegen die Gocial- 
demokratie und deren parlamentariſche Führer. Ferner 
verfaßte dieſer Kerr einen Aufruf an alle, welche ein 
beſſeres Loos der ausgebeuteten Klaſſen herbeiführen 
wollen. Es iſt ein den Parlamentarismus verwerfendes 
Manifeſt, das zur Revolution auffordert. Es iſt merk- 
würdig, wie Kr. Ehrenberg ſeiner Ehrfurcht gegen das 
deutſche Gottesgnadenthum Ausdruck giebt, und charak- 
teriſtiſch, mit welchen Namen er das Dee welches 
auf dem deutſchen Thron ſitzt, bezeichnet und mit 
welchem Ausdruck er diejenigen Klaſſen der Geſellſchaft, 
denen er ſelbſt angehört hat, belegt. Ein Mann, der 
eine preußiſche Penſion bezieht, giebt fih im Dienſte 
der preußiſchen Polizei en her, um gewaltſame Ber- 
brechen herbeizuführen. Ich weiß nicht, was man mehr 
verabſcheuen foli, diefe Gubjecte, die fih gebrauchen 
laffen, oder jene Leute, die Menſchen anſtellen, um Git 
Erreichung politiſcher Zwecke ſich derartiger Mittel 
u bedienen. — Ich komme nun auf die Begründung 
es vorliegenden A e zu ſprechen. Bei 
dieſer Gelegenheit muß erwähnen, daß mir 
neuerdings die Mittheilung gemacht worden iſt, daß 
ſeitens deutſcher Behörden, die wahrſcheinlich eine 
Ahnung davon bekommen haben, daß man dieſe Dinge 
im Reichstage vorzubringen beabſichtige, der Verſuch 
gemacht worden ſei, das Material, welches dazu dienen 
ſollte, dieſe Mittheilungen hier klar zu legen, uns zu 
entziehen. Gegenüber ber Begründung, die uns vor- 
liegt, conſtatire ich, daß innerhalb der Gocialdemo- 
kratie nichts darauf hinweiſt, daß revolutionäre Ten- 
denzen wirklich bei uns im Vordergrund ſtehen. Unſere 
Thätigkeit hier im Haufe beweiſt, daß die entgegen- 
ſtehende Behauptung nichtsſagend iſt. Das von uns 
eingebrachte Arbeiterſchutzgeſetz ſtand vollkommen auf 
dem Boden der heutigen geſellſchaftlichen Ordnung. — 
Was die Verbreitung der anarchiſtiſchen Blätter „Frei- 
heit” und „Autonomie“ betrifft, jo bin ich in der 
Lage, nachzuweiſen, wer denn eigentlich die „Freiheit“ 
in Deutſchland verbreitet und auf weſſen Koſten dies 
S Ich erlaube mir hier ein beglaubigtes 
Schriftſtück zu verleſen. 
Redner verlieſt nun das 3. in der heutigen Morgen⸗ 
nummer mitgetheilte Schriftſtück und fährt dann fort:) 
Dies iſt doch Beweis genug dafür, daß die Ber- 


aben uns mit einem nö 
e- 


breitung der anarchiſtiſchen Blätter mit dem Gelde und 
durch den Dienſt der preußiſchen Polizei geſchieht. Wir 
behaupten, daß in den letzten Jahren nichts paſſirt ift 
in Deutſchland, was Sie berechtigt, dieſem Geſetze nod- 
mals Ihre Zuſtimmung zu geben. Ueber diejenigen, 
die man expatrürt, verhängen Sie den wirthſchaftlichen 
Tod. Man begründet dieſe Maßregel mit der Be. 
hauptung, daß innerhalb der ſocialdemokratiſchen Partei 
die ſogenannte radicale Richtung überwiegt, und weiſt 
zu dieſem Zweck auf die Verhandlungen auf dem letzten 
Parteitage hin. Es iſt auf dem Parteitage nichts be- 
ſchloſſen worden, was nicht ena in dieſem Haufe von uns 
gejagt worden iſt. die Protokolle des Parteitages 
werden die verbündeten Regierungen, die von jeher zu 
den beſten Abnehmern verbotener Schriften gehören, wohl 
beſitzen. Man macht uns auch einen Vorwurf daraus, daft 
wir an den Gouverneur von Illinois ein Telegramm 
CG haben, worin wir im Namen der Humanität 
hn baten, die Todesſtrafe an den verurtheilten Anar- 
chiſten nicht vollziehen zu laſſen. Da möchte ich doch 
daran erinnern, daß wir das gethan haben in Gefell- 
ſchaft und im Namen von Kunderttauſendev, ſchon weil 
den Verurtheilten nach Lage der Prozeßführung gar 
nicht nachgewieſen iſt, was ihnen zur Laſt gelegt wurde. 
Ich erinnere auch daran, daß der italieniſche Minifter- 
präſident Crispi auf eine Anfrage, wie er über das 
Urtheil denke, fich in ähnlichem Sinne wie wir ausge- 
ſprochen hat; daß ferner Graf Moltke ſich — raf nicht 


direct geäußert, aber über die politiſche Todesſtrafe ſich 


dahin ausgeſprochen hat, daß das ganz auf die Eultur- 
ſtufe des betreffenden Volkes ankäme. 

In einem Moment, wo die Verhältniſſe ſo nach 
außen geſpannt find, wo Deutſchland jeden Augenblick 
in der Gefahr ſteht, j den Waffen greifen zu müffen, 
wollen Sie (nach rechts gewendet) durch Verlängerung 
eines derartigen Geſetzes die weiteſten Kreiſe Deutſchlands, 
die Arbeiterkreiſe, mit Maßregeln treffen, die fie in 
das Ausland jagen müſſen. Es giebt nur eine Ant- 
wort auf dieſe Vorlage, das iſt eine einfache, mit 
großer Majorität beſchloſſene Ablehnung. Wir müſſen 
es als Schande bezeichnen, wenn in Deutſchland ein 
derartiges Geſetz in Kraft ift. 

Präſident v. Wedell ruft den Redner wegen der 
letzten Wendung zur Ordnung. 

Abg. Singer: Wir wollen lieber unter dieſen Um- 
ſtänden leiden, als dereinſt zuſammenzubrechen unter 
dem Fluche, derartige Zuſtände herbeigeführt zu haben. 
Ich ſchließe mit den Worten eines Mannes, der vor 
nahezu 500 Jahren wegen ſeiner Umſturzideen auf dem 
Schaffot geendigt hat. Dieſer ſchloß ſeine Vertheidigung 
mit den Worten: „Meine Bertheidigung ift Eure An- 
klage, die Urſache meines angeblichen Verbrechens 
meine Geſchichte!“ 

Miniſter v. Puttkamer: Der Vorredner hat ſcharfe 
Angriffe gegen mich gerichtet und dabei ſich eines 
Mittels bedient, welches doch ſchon etwas abgebraucht 
iſt, bei ſeinen Freunden aber nachgerade zur fixen 
Idee geworden iſt, daß nämlich die Polizei es ſich zur 
Aufgabe mache, verbrecheriſche Ideen durch ihre Mit- 
glieder in ſocialdemokratiſchen Kreiſen zu erzeugen, um 
damit dann Vorlagen zu begründen, wie die uns heute 
beſchäftigende. (Abg. Bebel: Sehr richtig!) Das 
Niederwaldattentat, das Attentat auf das Frankfurter 
Polizeipräſidium, die Ermordung des Polizeiraths 
Rumpff — alles das ift nur das Werk der Polizei! 
Die Lächerlichkeit ſolcher Auffaſſung follte ke Be- 
hauptungen unmöglich machen. Kein Culturſtaat kann 
darauf verzichten, die bedenklichen Erſcheinungen 
innerhalb der Umſturzparteien zu verfolgen; wer die 
völlige Legalität eines ſolchen Vorgehens beſtreitet, den 
lade ich feierlichſt ein, ſeinerſeits die Verantwortung für 
die Sicherheit des Reichs zu übernehmen. Wir müſſen 
uns vorbehalten, den dunkeln Gängen der Gocialdemo- 
kratie nachzuforſchen, und müſſen uns dabei der Organe 
bebienen, die wir für zweckmäßig halten. Daß dieſer 
Dienſt kein Ehrendienſt iſt, will ich gern zugeben; es 
iſt aber eine unliebſame Nothwendigkeit, ſelbſt wenn 
die Organe, deren wir uns bedienen müſſen, auf das 
Prädikat Gentleman keinen Anſpruch haben. (Heiter⸗ 
Reit.) Mit dieſem Vorbehalte behaupte ich, daß es 
eine tendenziöſe Verdächtigung der Polizei ift, uns auf- 
ubinden, daß wir uns der agents provocateurs: be- 
tenen, um Dinge anzuſtiften, die wir nachher als 
Material im Ginne eler Vorlage verwerthen können. 
Von jedem nichtſocialdemokratiſchen Mitgliede des 
Hauſes verlange ich, daß es meinem Worte Glauben 
ſchenkt; ich müßte, ſo zu ſagen, vor Ihnen in die Erde 
ſinken, wenn dem anders wäre. Abg. Singer hat früher 
von einem Berliner Polizeibeamten Ihring-⸗Mahlow 
erzählt, der als agent provocateur thätig geweſen ſei, 
indem er Majeſtätsbeleidigungen ausſtieß und in einer 
ſocialdemokratiſchen Parteiſitzung gefährliche Drohungen 
und Vorſchläge machte, Dynamitbomben vorlegte ꝛc. Hr. 
Singer ſchob damals die Verantwortlichkeit für ſolche 
Vorkommniſſe natürlich mir zu. (Abg. Singer: Gelbft- 
verſtändlichh) Nein, nicht ſelbſtverſtändlich; ſelbſt⸗ 
verſtändlich ift vielmehr, daß, wenn die vor- 
gefehte Behörde einen ſolchen Mann mit einer 
ſolchen Aufgabe betraut, fie ihm dabei einſchärft, 
daß er ſich ſtreng auf der Linie halten ſoll, welche 
vor allem jede Anreizung zu einem Verbrechen aus- 
ſchließt. Dieſe Ermahnung iſt auch hier erfolgt, und 
Hr. Ihring iſt ein braver Beamter, der überall noch 
ſeine Pflicht thut und namenlich den perſönlichen Muth 
beſitzt, der manchen anderen Leuten nicht in dem Um- 
fange zu Gebote ſteht. (Heiterkeit) Nach der Ginger- 
ſchen Rede ift nun damals auf meine Beranlafjung 
eine Unterſuchung eingeleitet worden gegen diejenigen, 
welche den ꝛc. Ihring ſolcher ne beichuldigt 
hatten; das Schöffengericht hat auch unter dem Eindruck 
der Wahrhaftigkeit des Ihring die Leute zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. In der Berufungsinſtanz hat 
dann allerdings das Landgericht nicht dem Ihring, 
ſondern den Zeugen Glauben geſchenkt und fie freige- 
ſprochen. Man wird nicht ohne weiteres ſagen dürfen: 
das letzte Erkenntniß ift immer das befte. Das Land- 
gericht hat erkannt in Unkenntniß von Thatſachen, die erſt 
kurz nach der Kar ben in die Oeffentlichkeit drangen; 
Chriſtenſen nämlich, den das Landgericht für glaubwürdig 
hielt, iſt wenige Tage ſpäter in Plauen verhaftet worden, 
weil er die Verführung von Soldaten ſich zum Geſchäft 
machte, indem er ihnen Nummern des „Socialdemo- 
krat““ als „heilige Schriften“ zuſtechte, die in der 
Glorificirung der Greuel der Pariſer Commune gipfelten. 
Ich meine, ein ſolcher Frevel kann nicht ſtreng genug 
beſtraft werden, und Kerr Chriſtenſen gehört gerade 
fo recht zu den Leuten, welche man im Sinne der Vor- 
lage aus der Nation ausſcheiden muß, welcher anzuge⸗ 
92 ſie ſich unwürdig gezeigt haben. Weiter: Einer 

er Entlaſtungszeugen, der auf das Landgericht eben- 
falls einen glaubwürdigen Eindruck machte, iſt kurze 
Zeit darauf wegen Meineides zu einer zweijährigen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. (Hört! hört! 
rechts) Ich bin überzeugt: hätte das Landgericht I 
dieje beiden Thalſachen gewußt, jo würde es zu einem 
anderen Reſulkat ſeiner Entſcheidung gekommen ſein. 
Dieſe Angelegenheit iſt übrigens noch keineswegs er- 
ledigt, ſondern der Polizeipräſident hat, um die Ehre 
ſeines Beamten zu reiten, die Berliner „Volks- 
Zeitung“, die die Gahe natürlich mit dem allergrößten 
Behagen breitgetreten hat, angeklagt wegen Beleibi⸗ 
gung des Schutzmanns Ihring. Wenn nun, was ich 
nicht glaube, der zweite Prozeß den Standpunkt des 
Landgerichts beſtätigen ſollte, dann wird die Gahe 
wahrſcheinlich eine andere Wendung bekommen. Ich 
halte es für meine Schuldigkeit, jeden mir unter- 
gegebenen Beamten bis zum unwiderleglichen Beweiſe 
der Verletzung ſeiner Pflicht zu ſchützen, ſei es gegen 
wen es wolle. Gollte dieſer Prozeß darauf hin- 
auslaufen, daß der betreffende Beamte ſich eines 
Uebergriffs ſchuldig gemacht hat, fo bleibe ich ba- 
bei, daß er es auf ſeine eigene Verantwortung 
gethan hat, Auch bei dem Schutzmann Naporra handelt 
es fih um Beſchuldigungen, die nicht erwieſen find. — 
Daß in der Gchweiz unſererſeits Werkzeuge gehalten 
werden, welche damit beauftragt ſind, die anarchiſtiſchen 
Elemente zu überwachen, iſt vollkommen wahr. Daß 
mir nicht umſonſt dort Leute beſolden, geht z. B. daraus 
hervor, daß die preußiſche Polizei in der Lage geweſen 
ift, der ruſſiſchen das bevorſtehende Attentatt gegen den 
Winterpalaſt rechtzeitig mitzutheilen. Von Schröder und 


gehen der ſchweizeriſchen Behörden proteſtire. 


vernichten wollten wir fie, wir wollten fie nur in be⸗ 
ſcheidene deulſchla zurückdrängen. Wir 


Haupt weiß ich perſönlich nichts. Soviel ich gehört 
habe, find diefe Ceute, um ihnen gewiſſe Geſtändniſſe 
zu erpreſſen und gewiſſe Documente zu entreißen, von 
angeblichen Geſinnungsgenoſſen in ihrer Wohnung 
überfallen worden. Von dem Culturzuſtande eines 
Staates, in welchem eine Bande von Gtrolchen 
fo vorgehen kann, kann ich mir heine rechte Bor- 
ſtellung machen. (Abg. Bebel: Steht über dem 
deutſchen Reich.) Und weiter: Ein öffentlicher Be- 
amter, der ſich dazu hergiebt, auf die einſeitige Frage 
meier auswärtiger Reichstagsmitglieder ihnen zu be- 
tätigen, was aus den Akten der Unterſuchung an 
Thatſachen zu entnehmen fei, der wäre in Deutfchland 
wohl auch nicht zu denken. (Zuſtimmung rechts.) Ich 
bin ſelbſt ohne Kenntniß dieſer Vorgänge, ich werde 
aber in der Lage fein, vom Reichskanzler zu verlangen. 
daß er gegen ein derartiges un verantwortliches 5 
olizei hält weber hier noch in der Schweiz agents 
provocateurs, und wenn Agenten im Auslande die 
Grenzen überſchreiten, thun fie das auf ihre eigene Ge- 
fahr. — Den Vorwurf der illonalen Handhabung des 
Socialiſtengeſezes kann ich nicht rechtfertigen. Es 
exiftiren heute noch 38 ſocialdemohratiſche Zeitungen. 
(ört, hört! rechts; Dho! bei den Gocialdemokraten), die 
häufig gemäßigter find wie die Zeitungen ber frei- 
en Preſſe und die Beſtimmungen des Gefehes 
orgfällig beobachten. Das „Berl. Volksblatt ift fogar 
geradezu Meiſter darin, die ſtrafrechtlichen Beſtimmungen 
zu umſchiffen und gewiſſermaßßſen mit dem Kermel 
am Zuchthauſe vorbeizuftreifen. Daß aber die Wieder- 
herſtellung der Zuſtände vor 1878 eine Verbeſſerung 
der Verhältniſſe herbeiführen werde, ift eine totale 
Verkennung der Thatſachen. der Abg. Singer ſagte 
mit Aide daß man die Aus gewieſenen dem Hunger- 
tobe preisgiebt. Was dies anbetrifft, jo bin ich anders 
berichtet. In London beiſpielsweiſe beſtehen eine 
ganze Anzahl von ſehr angenehmen Vergnügungs⸗ 
lokalen, in denen ſich die armen Opfer der Polizei 
ganz vortrefflich amüſiren. Diefe Leute mäſten fih von 
den Beiträgen, die fie den deutſchen Arbeitern ab- 
preſſen. (Abg. Bebel: Wer mäſtet ſich? Namen nen- 
nen!) Was den Fall Jacoby anbetrifft, ſo ſagt Hr. 
Singer, derſelbe habe fich mit der Socialdemokratie 
nie befaßt, obgleich er ganz genau weiß, daß derſelbe 
ein entſchiedener Parteianhänger ift, da er mit dem- 
ſelben in ſehr ee Beziehungen ſtand. (Abg. 
Singer: Durchaus falſch.) Nun komme ich auf den 
Fall Keßler. Hr. Keßler hat Sand fortgeſetzte Agitation 
alles Mögliche gethan, um die vereinigten Tiſchler, Maurer 
und Zimmerer in ein revolutionäres Fahrwaſſer zu 
bringen. Dieſe Thätigkeit hat zu ſeiner Ausweiſung 
Beranlafjung gegeben. Mit einem ſolchen Mann, der 
ſiebenmal, darunter einmal wegen eines entehrenden 
Ae e verurtheilt iſt, wird man nicht auf das 
allerfeinſte umgehen. Daß das Gocialiftengeje der 
Bater des Anarchismus fei, habe ich fo oft ge- 
hört, daß dieſer Ausdruck in meinen Augen ſchon ganz 
verbraucht ift und kaum der Widerlegung bedarf. Sie 
werden uns nicht überzeugen, daß das Anwachſen der 
radicalen Strömung nicht die Folge Ihrer Beſtrebungen 
ſei. Herr Bebel Her es in St. Gallen ausgeſprochen: 
Wer glaube, daß durch den deutſchen Parlamentarismus 
die ſocialiſtiſchen Tendenzen verwirklicht werden können, 
der kenne den Parlamentarismus nicht oder ſei ein Be- 
trüger. Freilich, Fr. Liebknecht hat das eingeſchränkt mit 
den Worten: Mit anarchiſtiſchen Putſchen ift nichts se- 
than, ſondern wir müſſen die Volksmaſſen überzeugen; 
zu einer Revolution bedarf es der Ueberzeugung eines 
Kernes der Maſſen, der Neſt wird ſich ſchon finden, Das iſt 
doch offenbar ein directer Appell an die künftige Ge- 
walt. Wenn der Abg. Ginger an den Gouverneur von 
Illinois telegraphirte, er möge die Mordbrenner aus 
Menſchlichkeit begnadigen, fo ift das ein Schritt in ber- 
ſelben Richtung. Nun, der Präſident war fo verftändig, 
den Henker ſein Amt thun zu laſſen. Wenn die Prole- 
tarier vernehmen, daß ſo ehrenwerthe Leute wie Herr 
Singer fich für die Anarchiſten verwenden, dann werden 
ſie ſagen: die können nichts Schlimmeres thun; werfen 
wir auch mit Bomben! (Heiterkeit) — Im ganzen hat 
das Socialiſtengeſetz dennoch ſeine Aufgabe erfüllt. Nicht 
haben Beruhi- 
gung in Deutſchland zurückgeführt, wir ſind verſchont 
geblieben von den ſehr ſchweren Zuckungen, denen 
andere Länder auf ſocialem Gebiete ausgeſetzt geweſen 
find, wir haben der ſocialdemokratiſchen Preſſe die 
nöthige Mäßigung aufgezwungen, wir haben durch eine 
energiſche Handhabung der Vorſchriften über das Per- 
ſammlungsrecht revolutionäre Ausſchreitungen hinter- 
trieben und der Geſammtheit der ſocialdemokratiſchen 
Partei diejenige Zurückhaltung aufgezwungen, deren es sur 
Aufrechterhaltung der Ruhe im Reiche bedarf; das alles 
iſt unzweifelhafte Thatſache. Man kann auch nicht jagen, 
daß feit den Wahlen von 1877 die Socialdemokratie 
N habe. 1877 wurden 493 000 focialdemo- 
ratiſche Stimmen, d. h. 9,1 pCt., 1887 wurden 763 000 
abgegeben oder 10,1 pet. Das ift ja ein Zuwuchs, der 
aber durchaus nicht als ein ſolcher, ſondern vielmehr 
als ein Stillſtand erſcheinen muß. Und glauben Sie 
denn wirklich, daß diefe 763 000 Stimmen alle über- 
eugte, zielbewußte Socialdemokraten find? Weit ent- 
(SCH Die Gocialdemohraten genießen heute das 
Privilegium der alleräußerſten Partei, denen ſtreben 
alle zu, die ihre Unzufriedenheit documentiren wollen. 
Solche Stimmen haben Sie hunderttauſend von Leuten, 
die gar nicht einmal wijfen, was die focialdemokratifchen 
Abgeordneten wollen. Früher hatte die freiſinnige Partei 
dieſes Privilegium, der fidh alles anſchloß; die ift nun ver- 
altet, und die junge Partei tritt ihre Erbſchaft an und 
annectirt die flucturienden Maſſen. (Sehr richtig! rechts.) 
Die Gegner der Vorlage hier im Kauſe ſtehen nun Si 
dem Standpunkt, entweder das Befeh überhaupt nich 
verlängern zu wollen, oder es zu verlängern mit Ab- 
milberung der jetzigen Vorſchriften; andere wollen auf 
dem Gebiet des gemeinen Rechts Cautelen gegen Aus- 
RES der Socialdemokratie ſchaffen. Verſchonen 
Sie uns mit ſogenannten Uebergangs-Beſtimmungen; 
das würde heißen, der Reichstag verlangt, wir ſollen 
die Verantwortung übernehmen, ohne ausreichende 
Mittel in der Haud zu haben gegen Ausfchreitungen. 
Darauf werden wir uns niemals einlaſſen. Diejenigen 
Herren, welche das gemeine Recht entſprechend Séi D 
eiren wollen, habe ich ſchon wiederholt erſucht, fie 
möchten doch Vorſchläge machen. Wenn Gie es nicht 
gethan haben, ſo liegt es daran, daß die Löſung 
dieſer Aufgabe unmöglich iſt. (Sehr wahr! rechts.) Wenn 


Sie nicht unfere ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen fo ver- 


ſchärfen wollen, daß die Freiheit aller üb rigen Klaſſen er- 
heblich darunter leiden müßte, werden Sie nicht zu 
ausreichenden Schutzbeſtimmungen gelangen. Ich ſage 
ganz offen, lieber iſt mir dann noch die gänzliche Kuf⸗ 
hebung; dann fällt wenigſtens die Berantwortlichkeit 
auf die Parteien dieſes Haufes; wir würden fie dann 
los. Wir würden ja das Schwert der Gerechtigkeit in 
der Kand behalten gegen Machinationen revolutionärer 
Art; aber wir würden bie Verantwortlichkeit nicht 
tragen für die unſäglichen Greuel und das maßloſe 
Elend, das unzweifelhaft über uns hereinbrechen würde 
ohne den Schutz dieſes Geſetzes. Die verbündeten 
Regierungen ſind darauf gefaßt geweſen, daß unſere 
Vorſchläge hier ſehr lebhaften Widerſtand finden 
würden, aber ich hoffe, daß die Mehrheit doch zu der 
Ueberzeugung gelangen wird, daß die Verſchärfung in 
Bezug auf Aberkennung der Staatsangehörigkeit 
wirklich nothwendig iſt. Es iſt in der That nicht zu 
leugnen, daß die Gocialdemokraten in dem politiſchen 
Leben eine Ausnahmeſtellung einnehmen, wie fie in der 
ganzen Geſchichte der menſchlichen Cultur noch nie⸗ 
mals dageweſen iſt. die Gründe, welche die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu dieſen Verſchärfungen des 
Geſetzes veranlaßt haben, beruhen zunächſt auf der 
Erwägung der Entwickelung, welche die ſocialdemo⸗ 
kratiſche Bewegung in den letzten Jahren genommen 
hat. Das Strafgeſetzbuch hat für den Paragraphen 
über Verbindungen heine genügende Erklärung. Erſt 
das Reichsgericht hat die judicaturmäßige Möglichkeit 
geſchaffen, den Complotten, die faſt in jeder größeren 
Stadt gebildet waren, auf die Spur zu kommen und 
dieſelben mit fefter Gand anzufaſſen. Die ganze agita- 
torifche Thätigkeit der deutſchen Gocialbemokratie in 


den lehten Jahren hat fih weſentlich darauf beſchränkt, 
innerhalb der deutſchen Arbeiterbevölkerung die rud- 
loſen Lehren der Gocialdemokratie mit allen ungeſetz⸗ 
lichen Mitteln zu verbreiten. In den Augen der ver⸗ 
bündeten Regierungen iſt das der heilloſeſte Frevel, der 
überhaupt denkbar ift. Wir erblichen darin eins der 
gefährlichſten Attentate auf die Sicherheit des deutſchen 
Reiches. Wir müſſen deshalb Ihnen vorſchlagen, 
daß diejenigen Agitatoren, deren Theilnahme an Ber- 
bindungen nachgewieſen iſt, zu einer härteren Strafe 
verurtheilt werden, als fie das Strafgeſetzbuch vorſchreibt⸗ 
und dies iſt Aberkennung der Staatsangehörigkeit. 
Man ſagt, das wäre ein ganz unerhörtes Unternehmen 
und keine Geſetzgebung irgend eines anderen Staates 
hätte ſich je zu ſo etwas entſchloſſen. dem gegenüber 
erwiedere ich, daß unfer Strafgeſehbuch die Aber- 
kennung der Staatsangehörigkeit wohl kennt. Es heißt 
darin, wenn ein Mann, der ſich im Ausland aufhält, 
auf Aufforderung der Centralbehörde feines Landes 
nicht zurückkehrt, um den Fahneneid in leiſten, ſoll er 
durch Beſchluß der Centralbehörde feiner Staatsange 
hörigkeit ür verluftig erklärt werden. Humanität ift 
eine ſehr ſchöne Sache und ein fehe f öner Begriff. 
Nach unſerer Kuffaſſung beſteht wirkliche Kumanität 
darin, die Nation vor Schrecken fi bewahren. Alſo 
dadurch wird die Humanität gezeigt, wenn wir der 
ſocialiſtiſchen Agitation einen wirkſameren Damm ent- 
gegenſetzen. iti Kumanität ift es, wenn Sie, um 
einzelne Unheilſtiſter mit ſanften Handſchuhen angu- 
aſſen, das geſammte Volk des Schutzes enikleiden. 
enn Sie die Aberkennung der Staatsangehörigkeit in 
das Geſet aufnehmen, fo bin ich der Hoffnung, daß die 
Wirkung eine ſehr erſprießliche fein wird. (Leb hafter 
Beifall rechts.) . 

Abg. Neichensperger (Centr.): Ich habe mich drei 
Mal dazu verſtanden, für die weitere Geltung des Ge- 
ſetzes zu ſtimmen, weil ich nicht glaubte, die Derant- 
wortung auf mich nehmen zu können, die einmal durch 
dies Geſetz entſtandenen 
hebung zu vermehren. Jetzt kann ich dieſen Stand- 
punkt nicht mehr behaupten und Tee mich gezwungen, 
gegen die Verſchärfung wie auch gegen die Ber- 
längerung des Socialiſtengeſetzes zu ſtimmen. Es 
handelt fih bei dieſer Frage um pſfychologiſche Krank- 
heiten, die nicht durch mechaniſche Mittel zu ftillen find; 
im Gegentheil, das Unheil wird dadurch nur noch 
ſchlimmer. Die Heilung von dieſer Krankheit kann nicht 
durch Polizeimaßregeln erfolgen, ſondern muß innerlich 

verſucht werden. Man fehe doch auf das Beiſpiel 
Rußlands, wo durch das rückſichtsloſe Vorgehen der 
Polizei der nackte Anarchismus entſtanden iſt. Die ge- 
planke Ausmeifungsmaßregel nun gar ift unverträglich 
mit dem Naturrecht und mit dem Völkerrecht; die 
Geſehgebung iſt SE befugt, zu ſolchen itteln 
zu greifen. Der enſch muff einem Staats- 
verbande angehören, ſonſt ift er nicht mehr Menſch. 
Auch das Geſetz von 1870 rechtfertigt nicht viel 
Mafzregel; denn in jenem Geſetz wird vorausgeſeßt, 


daß der Betreffende freiwillig feine Staatsangehörigkeit 


aufgegeben hat, hier aber ſoll ihm dieſelbe wider ſeinen 
Willen genommen werden, ohne Perückſichtigung des 
völkerrechtlichen Satzes, daß das Ausland einen Aus- 
Terli te nicht aufzunehmen braucht. Der Gocial- 
emokratie hat man durch das Geſetz nicht geſchadet. 
Die Gocialdemohratie hat weſentlich dadurch Verbrei- 
tung gefunden, daß den Arbeitern der Neid gegen die 
Beſizenden eingeflößt und die Tröſtung genommen 
wurde, die früher beſtand, daß es eine ausgleichende 
Gerechtigkeit giebt. Es iſt proclamirt worden ein Islam 
ohne Allah und göttliche Provenien: Und wohin ſoll 
es weiter führen, wenn man die 
Klaſſen nicht bloß im Leſen, Schreiben und Rechnen 
unterrichtet, ſondern auch mit allen möglichen Wiſſen⸗ 
ſchaften, Geſchichte. Geographie, rn E 
u. |. w. tractirt, fo daß diefe fih ſchließlich für zu ge- 


bildet halten, um Ackerhnechte oder dergl. zu werben? | ai 
(Reg das ji königliches Reſcript zur Verleſung, welches den 
für die ſociale Frage find, und zu deren Umgeſtaltung 
die guten Elemente zuſammenwirken ſollten. Nur auf 
diefe Weiſe, nicht aber durch Ausnahmegeſetze, ift ein 


Alles das ſind Geſichtspunkte, die von großer Bedeutung 


Erfolg möglich. (Beifall im Centrum.) 
l ée Fi die weitere Berathung auf Gonnabend 
rtagt. 


—— 


Deutſchland. 
blatt“ geſchrieben: „Der Kronprinz iſt anſcheinend 


ihn geſund nach Kauſe zu bringen.“ 
Dem „Fremdenblatt“ 


Kronprinzen Quartier geſucht werde. 
n Berlin, 27. Januar. In der heutigen erſten 
Sitzung gelangte die 


berathung des Geſetzentwurfs wegen Er- 


leichterung der Volksſchullaſten bis zum Ab- | 
a der Generaldebatte. Bei derſelben zeigte | 


ich eine große Mannigfaltigkeit der Anfichten be- 
züglich beider Hauptpunkte, dem Vertheilungs⸗ 
modus ($ 1) und Aufhebung des Schulgeldes 
($ 2 der Vorlage). In erſterer Beziehung wurde 
am meiſten abweichend von der Dorlage von 
Heren Dr. Brüel eine theilmeije Repartition nach 
der Höhe der Leiſtungen für Schuhwecke an- 
geregt, von den meiſten Seiten aber aus 
erte und Billigkeitsgründen im Intereſſe 
er leiſtungsunfähigen Gemeinden abgelehnt. Mehr 
Anklang fand der von dem Abg. Freiherrn 


v. Zedlitz gemachte Vorſchlag, die Sätze für zweite 


u. ſ. w. Lehrerſtellen auf etwa 300 Mk. und die für 
Lehrerinnen und Hilfslehrer entſprechend ſelbſt auf 
die Gefahr einer Ueberſchreitung des Geſammtbedarfs 
um 2—3 Millionen hin zu erhöhen; Redner wollte 
gleichmäßige Repartition auf alle Stellen. Bezüglich 


der Aufhebung des Schulgeldes ſtellten ſich die 


Redner der Freiconſervativen, Nationalliberalen 
und Freiſinnigen auf den Boden der Vorlage, die 
erſteren unter der Erklärung der Bereitwilligkeit, 
den Uebergang durch eine Reihe dem Princip der 
Schulgeldbefreiung nicht präjudicirender Ueber- 
gangsmaßregeln zu erleichtern. Die Conſervativen 
gingen weiter, indem fie die Aufrechterhaltung des 
die Staatszuſchüſſe überſteigenden Betrages an 
Schulgeld, mit einigen Vorbehalten im einzelnen, 
befürworteten. Die Vertreter des Centrums 
ſprachen ſich in ähnlichem Sinne aus, ohne ſich 
jedoch auf Einzelheiten zu vinculiren, während Hr. 
Dr. Brüel den Ausweg nur für befonders ſchwie⸗ 
rige Fälle und unter beſonderen Cautelen für 
gangbar erklärte. ; 

Die Gpecialdebatte wird in zwei Leſungen ftatt- 

nden, vorausſichtlich am Dienſtag, den 31., be- 
ginnen und zunächſt die eventuelle Frage zum 
Abſchluß bringen, bevor in die Erörterung der 
Frage eingetreten wird, ob die Form der Der- 
faſſungsänderung zu beobachten fei. 


* [Die Nationalliberalen und die Berliner | 
Giadtmiffion.] Für den Stöcker'ſchen Aufruf für 
die Stadtmiſſion find, wie den Münchener „Neueſten 
Nachr.“ aus Berlin geſchrieben wird, auch die 
Führer der Nationalliberalen eingetreten, nämlich 


außer Herrn v. Benda auch die Herren v. Bennigſen 
und Miquel. Auch der nationalliberale „Kann. 
Courier“ bringt unter der Ueberſchrift „Berliner 
Strömungen“ die Nachricht, daß in den nächſten 
Tagen ein Aufruf mit nationalliberalen Unter- 
ſchriften erſcheinen werde. 

* [Der Nachtragsetat], 


Ausgaben für die Marſchall-Inſeln noch folgendes: 
Für das Auswärtige Amt wird eine Mehr- 


efahren durch ſeine Auf- | 


* Aus San Nemo wird dem „Deutſchen Tage- | 
Deputirte für Monagham, Patrick O'Brien, welcher 
ſehr friſch und geſund — einer feiner Aerzte, den 
ich täglich fehe, ſagte geſtern (24): Wir hoffen | 
verurtheilt worden. (W. T.) 
liegt aus Bozen eine 
Meldung vor, daß in Gries für den deutſchen 


der jetzt dem Bundes- | 
rathe vorliegt, enthält außer den vorn erwähnten 


forderung von 57 000 Mk. erhoben anläßlich der 


Errichtung einer Botſchaft in Madrid, ferner werden 


zur Deckung der Frachtkoſten für die Beförderung 


neuer Funde aus Olympia 2500 Mk. verlangt. 
Endlich beantragt die Poft - Verwaltung eine ein- 
malige Ausgabe von 630 000 Mark zum Ankauf 
der beiden Unterſeekabel von Borkum nach Lomwe- 
ſtoft und von Greeiſil nach Valentia in Irland 
durch das Reih. Bisher find dieſelben im Eigen- 
thum und Betrieb der vereinigten deutſchen Tele- 
graphengeſellſchaft in Berlin; an das Reich ſollen 
ſie übergehen am 1. Januar 1888. 

* [Der Großherzog von Hefien] und die Prin- 
zeſſin Irene find geſtern Mittag in Genua ange- 
kommen und von dem Prinzen Heinrich empfangen 
worden; dieſelben reiſten um 2 Uhr nach San 
Remo weiter. 

„I Nilitärjubiläen.] Nach dem heutigen „Mil. 
Wehbi.” begeht der Generalarzt Dr. v. Cauer, Leib- 
arjt des Kaiſers, in dieſem Jahre, und zwar am 
12. Deemer fein GOjähriges Dienſtjubiläum. Das 
50jährige Dienftjubiläum begehen am 15, Auguft 
General v. Heuduck, Commandirender des 15. Armee- 
Corps, und General-Lieutenant des Barres, Präſes 
der Ober-Examinations-Commiſſton. 

* Zur Erlangung von Neiſepäſſen.] Nach 
einem Erlaſſe der Miniſter des Innern und der 
Finanzen unterliegen Attefte, welche von Orts- 
oder Polizeibehörden zum Zwecke der Erlangung 
el EC ausgeſtellt werden, dem Atteft- 

empel. 

* [Bekanntmachung von Offenbarungseiden.] 
Dem Vernehmen nach werden einige Handels- 
kammern trotz einer bereits erhaltenen abſchlä⸗ 
gigen Antwort nochmals bei dem preußiſchen 
Juſtizminiſter dahin vorſtellig werden, daß die 
erfolgte Ableiſtung des Offenbarungs⸗Eides von 
Geſchäftstreibenden mehr als bisher in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelange. 

DO Pofen, 27. Januar. Heute Abend ſprach 
hierſelbſt im Verein der deutſch-freiſinnigen Partei 
der hieſige Landtags-Abgeordnete Herr Ober- 
Landesgerichtsrath Schmieder aus Breslau in 
einem etwa 1½ſtündigen Vortrage über die 
gegenwärtige politiſche Lage und die Arbeiten 
der letzten Seſſton des Abgeordnetenhauſes. Die 
Berſammlung war eine öffentliche und von etwa 
7-800 Perſonen beſucht. Gegner meldeten fih 
nicht zum Wort. Dem Herrn Vortragenden wurde 
für feine Ausführungen reicher Beifall zutheil. 

Straßburg i. E., 27. Januar. Der geſtern 
vom Landesausſchuſſe gefahte Beſchluß, an den 
Kaiſer ein Telegramm mit dem Ausdruck der 
Theilnahme an der Krankheit des Kronprinzen 
zu richten, erfolgte einſtimmig. 

Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 27. Jan. die Wiener „Abendpoſt“ ver- 
öffentlicht den Ausmeis der directen und in- 
directen Steuern im Jahre 1887. Die directen 
Steuern ergaben insgeſammt einen Reinertrag 
von 104 966 767 Fl., demnach um 3 / Mill. Fl. 
mehr als im Jahre 1886. Die indirecten Abgaben 


; d ergaben einen Reinertrag von 184 082 229 Fl., alfo 
inber der ärmeren 


5 912 681 Fl. mehr als im Jahre 1886. (W. T.) 
Wien, 27. Januar. Die Regierung legte dem 

Abgeordnetenhauſe eine Declaration die Kabel- 

ſchuhzconvention betreffend vor. W. T.) 
Peſt, 27. Januar. Im Oberhauſe gelangte ein 


Baron Bay zum Präſidenten ernannte. (W. T.) 
Pejt, 27. Januar. [Unterhaus.] Der Miniſter⸗ 
präſident Lisza theilte mit, er werde morgen am 


Schiuſſe der Sitzung die Interpellationen betreffs 
| der auswärtigen Politik der Regierung beant- 
worten. (W. T.) 


England. 
London, 27. Jan. Der parnellitiſche Parlaments- 


wegen einer aufrühreriſchen Rede am 20. d. ver- 
haftet worden war, iſt zu 4 Monaten Gefängniß 


Rußland. 
Petersburg, 27. Januar. Der frühere italieniſche 


Botſchafter, Graf Greppi, ift geſtern abgereiſt. 
N Der engliſche Botſchafter, ſowie andere Vertreter 
Commiſſion zur Bor- | 


des Auslandes gaben demſelben das Geleit zum 


Bahnhofe. Graf Greppi begiebt ſich über Berlin 


und Paris in die Heimath zurück. — Der neu 
ernannte italieniſche Botſchafter Marochetti trifft 
morgen hier ein. (W. T.) 

Petersburg, 27. Januar. Von den General- 
gouverneuren rejp. Militärbezirks-Commandeuren 
find bisher zu der alljährlich ſtattfindenden Con- 
ferenz in Petersburg eingetroffen: Ganetzky (Wilna), 
Gurko (Warſchau), Drentelen (Kiew), Roop (Odeſſa), 
Swiatopolm Mirsky (Nowotſcherkask) und Don- 
dukow Korſakow (Tiflis.) 

* [Graf Tolſtoi.] „Graſhdanin“ meldet: Ober- 
polizeimeiſter General Graf Tolſtoi, der mit dem 
Generalgouverneur Gurko Differenzen gehabt zu 
haben ſcheint, wird zum Miniſterium des Innern 
e andet Als Nachfolger wird Oberſt Kleigels 
genannt. 


Danzig, 28. Januar. 
Detterausfichten für Sonntag, 29. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Etwas kälteres Wetter bei meiſt bedecktem 
Kimmel und böigen, friſchen bis ſtarken Winden, 
meift aus Südweſt bis Nordweſt, mit Nieder- 
ſchlägen. Nebel an den Küſten. 

Am 29. Januar: ©.-A. 7.57, S. U. 4.31; M.-A, 5.22, 


M.-U. bei Tage. — Am 30. Jan.: GH 7.55, G. -U. 4.33; 
M.-A. 6.39, DA. bei Tage. 


* [Bon der Weichſel.] Die Eisiprengungs- 
arbeiten der drei Eisbrechdampfer find nun bis 
über Einlage hinaus gediehen. Es wird dabei 
mit allen Kräften dafür geſorgt, daß die ab- 


geſtoßenen Eisſtücke ſteis freien Abzug in die Gee 


namentlich keine Berftopfungen in der 
Mündung eintreten. gonge Waſſerſtand bei 
Plehnendorf 3,64 reſp. 3,60 Meter. 

* [Danziger Anpothehenverein,] Die Pfand 
briefe des genannten Vereins wurden geſtern zum 
erſten Male an der Berliner Börſe gehandelt. 

* [Stempelſteuer von Kauf- und Lieferungs- 


haben, 


verkrägen.] In Folge mehrerer neuerer Gerichts⸗ 


entſcheidungen, mit welchen die bisherige Praxis 
der Steuerverwaltung im Widerſpruch ſteht, hat 
der Finanzminiſter durch Refeript an ſämmtliche 
Provinzial -Steuerdirecioren vom 20. Januar 
folgende für den Geſchäftsverkehr wichtige An- 
ordnung ergehen laſſen: 

Es it zu Kauf⸗, Rückkauf-, Tauſch- oder 
Lieferungsverträgen über Mengen von ſolchen 
Sachen oder Waaren jeder Art, welche nach Ge- 
wicht, Maß oder Zahl gehandelt zu werden 
pflegen und welche entweder zum Gebrauch als 
gewerbliche Betriebsmaterialien oder zur Wieder- 
veräußerung in derſelben Beſchaffenheit oder nach 
vorgängiger Bearbeitung oder Verarbeitung be- 


ſtimmt ſind, ſofern nicht eine der im § 9 a., b. 
Neichsgeſetzes vom 1. Juli 


und d. des 


1881 erwähnten Ausnahmen vorliegt, ein 
preußiſcher Stempel nicht zu verwenden. 
Bon der Bermendung eines preußiſchen Stempels 
iſt ferner Abſtand zu nehmen bei allen Kauf- 
und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäften über im 
Inlande von einem der Contrahenten erzeugte 
oder hergeſtellte Mengen von Sachen oder Waaren, 
gleichviel, ob die Geſchäfte unter Zugrundelegung 
von Börſenuſancen und über Waaren, für welche 
Terminpreiſe notirt werden, geſchloſſen ſind oder 
nicht. Die Befreiung bezieht ſich indeſſen nur auf 
„Mengen von Sachen oder Waaren“, mithin auf 
folhe Gegenſtände, welche in Mengen, d. h. nach 
Zahl, Maß oder Gewicht gehandelt werden. 

* [Berjonalien.] Der Poſtvorſteher Polkowski 
in Montowo ift vom 1. Februar ab nom Dans verſetzt 
und dem Kunſtmaler Georg Knorr zu Königsberg das 
Prädicat Profeſſor verliehen worden. RN 

* [Drtsübliher Tagelohn. ] Die Theilung ver- 
eg landräthlicher Kreiſe in Weſtpreußen hat eine 

zeviſion der für die Berechnung bes Krankengeldes 
bei den Arankenverficherungs aſſen feſtgeſtellten „orts- 
üblichen Tagelohn“-Sätze zur Folge gehabt. Die Sätze 
betragen jetzt für cine männliche Arbeiter: in 
Danzig nebft den Gutsbezirken Gaspe und Ghellmüht 
ſowie den Gemeindezirken Krakau, Keubude, Tron. 
Weichſelmünde, Plehnendorf und Bürgerwieſen 1, 
Mh., in Tiegenhof 1,60 Mk., in Elbing, Marienburg, 
Dirſchau, Pr. Gtargard 1.50 Mk., in Zolkemit, ſowie 
in den ländlichen Ortſchaften der Kreiſe Danziger Köhe 
und Niederung, Dirſchau, Elbing, Marienburg und 
Pr. Stargard 1,40 Mk., in den Städten Berent, Neu- 
ſtabt, Putzig und Schöneck, ſowie in den are 
Berent, Neuſtadt und Putzig und im Amtsbezirk 
Kahlbude 1,20 Mk., in den übrigen Ortſchaften des 
Kreiſes Carthaus 1 Mk. Für erwachſene weibliche 
Arbeiter beträgt der ortsübliche Tagelohn in Danzig 
1,25 Mh., in Elbing ſowie in den Bezirken Schellmühl, 
Gaspe, Weichſelmünde bis Plehnendorf 1 Mk, in 
Dirſchau, Marienburg, Neuteich, Tiegenhof, Tolkemit 
und Pr. Stargard, den Landkreiſen Elbing und Marien- 
burg 85 Pf., in allen übrigen Ortſchaften 75 Pf. Für 
jugendliche männliche Arbeiter werden in Dan ig und 
Elbing 65, für jugendliche weibliche 55 Pf., in Dirſchau, 
Marienburg, Neuteich, Tiegenhof, Pr. Stargard, in den 
Kreiſen Danziger Höhe und Niederung, Dirfchau, Elbing, 
Marienburg 75 Pf. für die männlichen, 60 Pf. für die 
weiblichen, in den übrigen Ortſchaften meiſtens 50 Pf. 
für beide Geſchlechter berechnet. 

Strafkammer. ] In der heutigen Sitzung hatte 
ſich zunächſt der Kaufmann Oskar Müller von hier 
wegen einfachen Bankerotts zu verantworten. Der An- 
geklagte führte bis ult. März 1887 in Elbing ein 
Cigarrengeſchäft, gerieth dort in Concurs und ham mit 
feinen Gläubigern dahin überein, 33 ¼ Proc. zu zahlen, 
worauf das Concurs verfahren aufgehoben wurde. Geit 
dem 1. April v. J. fehte er in Danzig dieſes a 
fort, fallirte jedoch hier bereits wieder am 28. Mai 
deſſelben Jahres, wobei fih eine Unterbilanz von 
6000 Mh. ergab. da der Angeklagte von Ende Mär; 
1886 bis 14, Mai 1887 keine Bilanz gezogen hatte, jo 
wurde gegen ihn eine Gefängni Jee? von einer 
Woche verhängt. — Der frühere Gemeindeexecutor 
Auguft Schirmer aus Heubude hatte in den Jahren 
1885 bis 1887 die Einziehung von rückſtändigen Steuern 
und Abgaben zu beſorgen, wofür er eine Entſchädigung 
von monatlich 7,50 Mk. erhielt. Er E von den amtlich 
eingezogenen Geldern 202 Mk, unterjclagen, und zwar, 
wie er angiebt, aus Noth, weil er von dem kleinen 
Gehalt mit ſeiner Familie Se exiſtiren konnte. Der 
Gerichtshof erachtete die Unterſchlagung in 7 Fällen für 
erwieſen und verurtheilte den Angeklagten di ſechs 
Monaten Gefängniß, wobei die Noth des Sch. als 
Milderungsgrund anerkannt war. 

* Körperverletzung. ] Vor einem Hanfe. der Kök- 
ſchen al war der Burſche Franz W. mit Aufeifen 
der Straße beſchäftigt. Der Kellner N. ging dort über 
das Trottoir und erhielt herbei von W. mit einer 


Schaufel einen Schlag auf den Hinterkopf, wodurch 


derſelbe ſchwer verleßt wurde. W. ift wegen ſeiner 
Rohheit verhaftet worden. 

[Polizeibericht vom 28. Januar.] Verhaftet: ein 
Fleiſcher wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Wider- 
ſtandes, 1 Junge wegen Körperverletzung, 5 Obdachloſe⸗ 
5 Bettler, 3 Dirnen. — Geſtohlen: 6 Hühner, 1 weißer 
großer Beltbezug, 1 roth Rarrirter Bettbezug, 1 weiße 
Belkdecke, 1 Mannshemde, 1 Frauenhemde, 1 Jaquet, 
1 Hofe und Weſte. — Verloren: 1 Broche mit Granat- 
ſteinen, abzugeben bei der Polizei-Direction hier. — 
Gefunden: 2 Futtereimer, 2 Portemonnaies mit Inhalt, 
abzuholen von der Polizei-Direction hier. 

„ Briefen, 27. Januar. Geſtern fand unter Vorſitz 
des Magiſtratsbeigeordneten eine Magiſtratsſitzung ftatt, 
in welcher unſere ſeit längerer Zeit ſchwebende Rath- 
hausbau-Angelegenheit beſprochen wurde. Die Der- 
ſammlung beſchloß die Vertagung dieſer Sache auf 
pa Jahre hinaus. Hoffentlich beſſern fih unſere 

inanzen bis dahin fo, daß dem Bauprojecte von allen 
Seiten freudig zugeſtimmt werden kann. 

p- Dt. Krone, 27. Januar. Auf dem benachbarten 
Gute Eckartsberge hatte kürzlich die 13 jährige Tochter 
des Kofbeſitzers Redlich fih auf dem Eiſe umherge- 
tummelt und war dabei zu Falle gekommen, anſcheinend 
ohne irgend welche Verletzungen davonzutragen. Als 
fie kurze Zeit darauf zu Haufe anlangte, klagte fie über 
Kopfſchmerzen und einige Stunden ſpäter kam eine 
Gehirnentzündung zum Ausbruch, die ſie nach einigen 
Tagen bahinraffte. 

n Thorn, 27. Jan. In dem Haufe des Gaſtwirths 
Henſchel auf der Fiſcherei-Vorſtadt brach heute Feuer 
aus. Da es gleich bemerkt wurde, gelang es, das 
meiſte Inventar der Bewohner zu retten und das Feuer 
auf feinen Herd zu beſchränken. Der Dachſtuhl des 
Hauſes ift vollſtändig zerſtört. — In dem heutigen 
Termin zur Verpachtung der Erhebung bes Ciais: 
geldes auf den vier jtäbtifchen Hebeſtellen pro 1888/89 
wurden zuſammen 28 970 Mk. geboten. Das ſind 
4794 Mk. mehr als im laufenden Etatsjahre erzielt 
werden. 

a. Königsberg, 27. Jan. Ein ungewöhnlich ſeltener 
Gaft auf der deutſchen Bühne, die Sophohleiſche 
„Antigone“ kam geſtern in unſerem Theater zur 
Aufführung, wo ſie bereits einmal vor mehr als 
30 Jahren das Licht der Lampen erblickt hatte. Dies- 
mal erſchien fie in dem klaſſiſchen Gewande der griehi- 
ſchen Tragödie und modern war an ihr nur die 
Mendelsſohnſche Muſik für die Chöre; im übrigen war 
die Bühne mit möglichſter Treue der griechiſchen nach- 
gebildet. Wir hatten alfo, ſoweit es uns Modernen 
noch möglich, eine dem hlaffiihen Vorbilde nahe 
kommende Theatervorſtellung vor uns. Anlaß zu dieſem 
etwas gewagten Unternehmen bot das Gaſtſpiel der 
Anna Kaverland, deren Antigone zu den herrlichſten 
Schöpfungen dieſer großen Künſtlerin gehört, und unſere 
Theater direction hatte ſich dabei nicht verrechnet, denn, 
wie einer Univerſitätsſtadt und dazu der Stadt der 
reinen Vernunft würdig, war das Theater bis auf den 
letzten Platz gefüllt und die Vorſtellung wurde mit 
einem Enthuſtasmus aufgenommen, wie wir ihn ſelten 
wahrgenommen haben. 


Danziger Börje. 


Weizen loco behauptet, ver Tonne von 1000 Ker. 


feinglafig u. weiß 126—135% 128—160 U Br. 
ochbunt 126—135 1283—160.A Br. 
ellbunt 126—135 126-1583 41 Fr. 90—160 
unt 129—125% 126—156 M Fr. M ber 
roth _ 125—1350% 124-154 AM Br 
ordinär 126—1350 108-146 AL Br. 


L Br 
e nee 126% bunt lieferbar irani, 122 AA, 
inländ. 151 M 


i de 120% lieferbar inländiſcher 98 Al 
Regulirunssprcis 4 a liei m ündiid pr 


unterpoln. 

Auf Lieferung per April -Mai inländ. 106 „ be 
unterpoln. 75 M Br., is M Gd, tranfit 74 
Br., 73% M Bd., per M t-Juni inländ. 1071/2 AA br 

Gerſte per Tonne von 1000 Siloar. große 110/1 
17 AL, 1 SO 1 7 6 M, ruſſiſche 104/16 
5 utter- 72— 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. Futter- tranfit 85 M 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 95—100 M 
Kleie per Tonne von 50 Kilogr. 2,60—3,55 J 
Spiritus per 1000 % Citer loco contingentirt 48½ M 
bez., nicht contingentirt 30½ M Gd. 
Nobiucker ruhig. Boite 88° Rendement incl. Sach franco 
Neufahrwaſſer 23 A nominell per Dé: 
Petroleum per 50 Kilogramm loco ab eufahrmaller 
verzollt bei Wagenladungen mit 20 % Tara 1 2 
bez., bei kleineren Quantitdten 13,40 Al bei. 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Dantis, 28. Januar. 
Getreidebörſe. H. v. Morſtein) Klares Froſtweller. 


nd: SW. . 

Weiren, Für inländiſchen war heute etwas beſſere 
Frage bei unveränderten Preiſen. Transit begehrter und 
prene zu Gunſten der Derkáufer. Bezahlt wurde für in- 
ändiſchen blauſpitzig 125/6%% 135 Al, bunt beiogen 127% 
140 M, ‚bunt ! MM, gut bunt 128/9% 152 
15 126% 151 MM, 130/1% 155 AL fein Socher. 

J3/ bi u. 134/54% 160 Al, roth 130% 153 , Gommer- 
130 und 131% 153 A, für polnischen pum Tranfit aus- 
gewachſen 118% 93 M, edel krank 123/4 107 
rothbunt 126/7%% 121 Ml, 128 t 10 gut bunt 125/6 
121 U, heilbunt 123/4% 120.0, 125/61% bis 1290% 1 
A. 121/8% und 128% 125 M, 128% 12 
125/6% 124 AM, 128/9% 127 A 
d heat aiafig 131% 130 Al, 
Ghirka 125/61 121 Al, per Tonne. 
tranfit 124 M bei, April-Mai inländ, 161 A8 
Gb., tranfit 128 At bez, Mai- Juni tranfit 
Br., 129 M Gb., Juni-Juli tranfit 131 MN bez., Sept. 
Oht. tranfit 133 AL Br., 13217 Al Gd. Regulirungspreis 
inländtih 151 Al. tranfit 122 AL 

Roggen. Gomohl intändiſche wie Tranfilmaare bei 
kleinem Angebot ziemlich unverändert. Bezahlt ift für 

124% 99 1 und 


2 
d 1314% 128 


Mai inländiſch 106 unkerpoln, 75 AL Br. 
74% MA Gb., tranfit 74 M Br., 131/2 M Gd. Mai-Juni 
inland. 1071/2 AL bez. EE spreis inländiſch 98 M, 
unterpolnilh 73 Matern Gehanden ift inländifche hleine 
d an 
rite etwas matter, è OR 95 A 


e 
1074% 92 M, 109/10% 94 AN, große 11 112/13 
und 150 1 190 1 tum, 289 0 Gi 88 M, 
a ſchmal 114,200, 83 A, hell 110% 85 K. 113% 88 Ml, 


10/1 und 114/54 90 AL 115/6% 93 M, 1181% 94 
i 7 A, 112% 100 M, ruſſiſche um Tran 
104 ME ET Wi Futter- 
12—15 Alper Tonne. 


inländiſch 

galiziſche zum Franſit 98 M per Tonne gehandelt. — 
upinen poln. per Tonne bezahlt. — Raps aus- 

ländiiher 200 M per Tonne gehandelt, — Weien 
robe 3,55 U, mittel 3,10, 3,15, 3,35 M, 

2,60, 2,65 AL per Tonne bei. — Spiritus loco ade 

gentirter 48½ U bez, mit Perechtigungsſchein 483/4 

Gd., nicht contingentirter 30½ M bei. 


.- nicht contingentirter 24 ꝗ—B— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 28. Januar. 
Erg. j 


SEL 
g ruf. Ant. 80 77,90 
67,50] Lombarden. 334, d 


EE elb 
d 69,700 Franzo en . 
22 


il- a LR 2 1 

1 ai-Juni + . 170,50 1 
oggen 

H Ge ER . | 122,50 1 

ai-Juni . . 12,501 

Petroleum pr. 
200 t% 


168,25 


Erev.-Actien | 1 
‚20!Disc.-Gomm. |1 
2.0 Peutſche Bk. 1 
Paurahüite . 
Deſtr. Noten |1 
26,00 Ruf, Noten 
Warſch. Rur: 


loc 
üböl 


Rü 
April-Dlat. . 
ai-Juni .. 46,20) 


dg. 100,0 100,601 G 10-8; A. | 56,60 
= .. Le P anz. 

TE, ` 107.10 107200 bank. . 138,90 138,00 

a 7 weſ tor. D, Bare US 118,40 

ee: 9 8 0 

o A a 75 Lo Le 

BU De: e EH 5260 52,78 

20 D den A. 74,10 74,50 

52.80 52 50|1884er Ruff. 91,95 91,90 
Fondsbörſe: ſchwach. 


Danziger Fiſchpreiſe am 27. Januar. 


£ r , „gal 0,80—0,90 Ml, Zander 0,78 
18,400 ll. Sie, 050-060 Al, Karpfen 0,80 bis 


‚00 M, Hecht 0, ‚10 M, Schleih 0,90 Al, Barik 
680 Al, Beos 08 m Horsch 0 0030 M Per dl. 
Schiffs-Liſte. 
er, 28. Januar. Wind: WEN 
i N eg (SD.), Melterpera, 
GE 


Zhuri (ED) 5 fon, Kopenhagen, leer. — Aja 
hurſo „, Johnſon, iibe ` S Dahme, ad 
eck, er. — 


136 


Ung. 4% Eldr. 
2. Prient Anl. 


Meteorologiſche Depeſche vom 28. Januar 
9 eg Uhr. 


Original-Telegramm der Damiger Zeitung. 
Kee Bar. Tem. 
e deng Wind, | Wetter. Geis. 


Ullaghmore HED 3 wolkenlos — 
Aberdeen NN 3 wolkig 1 
Chriſtianſund ... 757 NOL 1 Schnee —1 
Kopenhagen... 50 NND 3 wolkig -5 
Stockhhom .... 1752| DL — bedeckt |-12 

aparanda...» | 104 2 wolkig —23 

etersbur g.. 750 RW 1| heiter —27 

oskau . 2 6D 1 | Dunit — A 
Cork, Queenstown | 765 OGD 5 wolkig A j 

re IWWER) E eg =! GA 

elder . 152 NRO 6 wolkig 1 

Die „ 6 wolkig 

amburg .. . . 4 | fill — bedeckt —3 3 

winemünde . . |748| Go 2 Schnee —2 
Neufahrwaſſer . |749| SSW 1 heiter -5 
Memel... . 750 S 3 bede at — 

HD — = — — 

üniter .. e 1 NW 2 bedeckt — 
Karlsruhe . . |750| ED 2 heiter —2 
Wiesbaden . | WI] N 3 Schnee —2 

ünchen . 46 SW 8 bedecht —2 
Chemnih ......|746| W 6 | wolkig —1 
Berlin. . 448 GO 7 wolkig —1 18) 
Wien . 483 W 1 wolkenlos —1 
Breslau 750 ED 2 bedeckt —2 iD 


1) Nachts Schneeböen. 2) Nachts Schnee. 3) Schnee⸗ 
ID Schnee. 5) een: he 3 Cm. 6) Abends Schnee 
D Nachts Schnee.. , E 

Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = lei 
3 = Ihmadı, 4 = mähig, 5 = frifh, 6 = Dach, 7 = Bei 
8 = ftürmih, 9 Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 11 
heftiger Sturm, 12 Orkan. 

$ Ueberſicht der Witterung. 

Ein Minimum, welches geſtern Abend über Dänemark 
lag, ift ſüdwärts nach dem centralen Deutſchland fortge⸗ 
ſchritten, über der deutſchen Nordſee ſtürmiſche Nordoſt⸗ 
winde erzeugend. Ueber Deutſchland iſt bei meiſt ſchwacher 
Autre das Wetter trübe und erheblich kälter; fa 

roll | chnee gefallen. In gan: Deutihland un 
Deſterreich-Ungarn herrſcht wieder Froſtwetter. Schnee- 
höhe in Kiel 8, in Wiesbaden 3 Centimeter. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


sl Barom.- 
S Stand Thermom. Wind und Wetter. 
DE EH Celſtus 
27 4 | Li — LI Mm, flau, hell, leicht bew. 
28 2 748.2 — 3.6 E flau, bewölkt, neblig · 
12 | 786 — 11 SS W, flau, hell, leicht bew. 


Verantwortliche Redacteure: Fir den politiken Zitt und 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Frnikleton mu Kitero iche 
H. Röckner, — den lokalen und provingkiten, Handels- 1 9 p 
den Horigen redactionellen Juhalt: U. ein, — fü den Juſe ve dë 
A. W. Rofemanı, ſämmtlich in Danzig. 


Berliner Fondsbörfe ı vom 27. Januar. 


Die heutige Börſe aan in Wieler Haltung und mit 
zumeiſt wenig veränderten, aber eher etwas ſchwächeren [ſammthaltung. Der Privat-Discont wurde mit u % notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche 
Sn unſlis und boten Ge 117 A von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten actien a nee Schwankungen mäßig lebhaft um; e ee, waren ſchwach, andere öſterrei Aniiche ( a Bahnen 
Zurückhaltung, fo d cb ech c geſchäftl KE An eaung in keiner Beziehung dar. Hier zeigte die i unveränderke | wenig verändert und ruhig, ſchweizeriſche Bahnen behauptet. Bon den fremden Fonds waren oft de Anleihen 
blieb die Cha d ich E af und È mſätze wieder in ſehr engen Grenzen bewegten. Auch im weiteren Verlaufe zumeiſt behauptet, ungariihe Goldrente und Italiener etwas abgeſchwächt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds und 
mahrte gute Feta elk r hei heimi ie Eourſe unterlagen nur unbedeutenden Schwankungen. Der Kapitalsmarht be- inländiſche Eilenbahn- Ee hatten in feſter Haltung theilweiſe belangreichere Umſätze für fih. Banhactien 
ft 


che ſolide Anlagen, und D z 
and fumel sent krnaunlen, Die aftemerft oer une e e Wa eiis 
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Bo enie neue Bu 4 102.5 de. Rente ... 5 | 7830| do. K 1864 | — 27100 ERBE. LE do. Reichsbank .. 132.80 5,29 | ——— 
: BAR do. neue Rente. | 5 79,80 | Old 99815 ý ege do. npoth.- Bank | 102,90 
EE Seet 135,30 15 Disconto- poth,- Bank (SH) Va | Wechſel-Cours vom 27. Januar. 
om, EI LS, . ,; , er | Amerbam één iii 
olenihe do. re a 101.30 Zem Anpott.-Diandbr. 4 101,90 "do. do. 21 1866 5 136.50 3 0 annöveriche Banz... 8 Lenden A DE ge! 
ħi 96,00 ber Ausländiſche Prioritäts- önigsb, Dereins-Bank | 106 1 TAY 
ihe do. 4 104.80 dÉi e a Ung. Cooſe es 208,80 9 K BO. mon. 
e Grundſch. Pfdbr. d 101,70 Actien. 1 Comm.- Bank | 95 = riet Se g. 
Ausländifce "ob amb. Hyp. - Dionbbr, 102.00 agbebg. Privat Bank 113,25 4% rüffe i.... . 8 Tg. 
Sr eininger r Snp. -Bibbr. 4 1102,00 78488 Bahn . . 5 1917.50] Meininger a oti h. | 98,80 | 7% er pn. 
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gese-m cases: \ 


„Die Geburt eines Sohnes y 


N Be ſich ergebenſt an- 
ayeige 


I| Reftaurant Sie, 


N SE UM, 
Di usſchank von vorzü lichem 
10 pſchern Arn und Lagerbier der 


Zur gefälligen Beachtung! Nach beendigter Inventur 


d. 27 ar 1888. Mir iſt die Mittheilung eworden, daß Jemand unter dem g 
Kë rk en oos N 4 Dorgeben, daß bei mir in n Arie ein ‚Gemeinnütiger Rath- BI Ge er de ' SE Gg 
geb. Bechne, i ben x e dee A Arien ana SS 9 Rel Sch | Wi i BP t Í D R t Hochzeiten, Tanitzränichen, Ber- 
| äften Inſerate ſamm A (BH 
GR BR aa SEN k erkläre hiemit, ich weder oben bezeichnetes Buch e E m er- ZC On E un aque 8, E Ee EE DOSE DERS 
Durch die Geburt eines Sohnes die Geburt eines Sohnes] zugeben gedenke noch den betreffenden Herrn kenne. KE 10 ie D Wen Mittags tiſch Al 
wurden heute erfreut lim Abonnemen 0 


6439 R. Lemke und E A. W. Kafemann. 


Jacobsmühle, d. 27. Jan 


et 112 8 Ki =, Kanfmännifger Verein von 1870 
sermutter und Gromu zu Danzig. 


9 liebe gute Mut ne chwie ; 
K. V DP 
Fran Bertha Biſchoff k 2 any den K. Februar er., Abends 8 Uhr, 


Hoch chachtungsvoll 
Reftaurant 


ur Schweizer-Kalle, 
ge. Geiſtgaſſe 32, 


Srühjahrs-Jaquets und Regenmäntel 


zu enorm billigen Preiſen. 


Max Bock, Langgaſſe Nr. 3. 


BIER 


S dem eehrten 
in ihre dree Beet Sons Hm im 8 aal d d. Friedrich⸗ Wilhelm⸗Schützenhauſes: Í Ge Bt Gang ergeben Sé tin 10785 
Sir Bag bitten (Gus Wan & tungsvol 
A Maskenball. = Deri RE eg eee 
—Statt beſonderer Meldung. Na bei d 2 i; ji ch ellung als Geſellſchafterin bei eſtaur 
F 5 EI neben feren C faak, Or Tolk] @ ie Verſicherung Wen . wO ge 
ſuch del Kirn, reg Ween Der Vorſtand. ussburger 7 WV goolen ber Dans. 3ta. erbeten. 600 bene. delt, 
ae liebe Fra 2 d lc 0 Bera.-Paojen, Hunde 97, II tft ein möbl. e 


Zimmer zu vermiethen. Café Noetzel. 


Eine herri, SE Kéi Sonntag, den 29. Januar 1888. 


% fl. ei m. reich. Großes Concert. 


Zub. u. Bart. iſt v. 1. April, verm. 
Alles Nähere Sunafernautie 25. Anfan EE ET 10 = 


ie bisher von Herrn Oberftabs- t ab jeden 
D arıt_Dr. Ren bemohnte Ee 66200 


kV -Gtage, befte 
nebſt Zubehör ift Re u 
r P Hus Jäſt get, 
gaſſe 101 im Comisit elle a den De nuar gn 
Gei Nr. 17 ift eine 
0 No S RE Brofes. 1 i 
abinet, Küche und Zubehör, an Grena 
kinderloſe Beamtenfamilie zu ver- ber SE peile bio 1 perſönlicher 


g n der Berliner Besëtz, a s 
Minna, geb. Dyk Gejangunterricht 3 Heil. Geiſtgaſſe 40 SE 880er ` sofen 4 
welches ich ae im Namen de ert. in Solo- u, Enſembleſtunden SD Bus u. Se: lrei 
anbern Ñinterblieb en fb Yiu. nimmt wied. einige neue linmeld. N emden 20 5 E i deren nächſte Ziehung am ® 
anzeige. ebenen ter Pe fenta, Gertrud unh, Gefanglehr, (21, Paa E Manidjetten ZC 1. b 
Danzig, ben 27. Januar 1888 |Qundegaffe 87, I (NL Vorhemde 4 Bi D Februar cr. 
Kerm. Denner. Prima Wh Whiſt Sg EE atiu tg: 5 wie neu a. d. 1 1 m, ftattfinoet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. e 


_ LVerm. Penner, d 
r ee H 
en 30. d. orgens 9 Uhr, Bank- und Wechſel -Geſchäft, ` 
d 


2 dem Gu Darienhichhefe,| Prima Holländ. Auſtern, gi 2 Proc. Langenmarkt Nr. 10. 


Halbe Allee) ſtatt. 
n der ERN b. in ber Expeb, b. Sig. erbeten. > en (6447 
dt j 
den J. 5. ig Vorm. 10 fl. Helgol. Hummer, | Einen Lehrlina — Lehrling dees >>> 


7 
SEN, nad bem Eë leier Entenleberpaftetelravs Sanbverhaufs-Gefhäft var) 


udhe ih zur GE 8 11155 el) 
Dë (ect igung des Kaufmanns f. Aſtrach. perl- aviar, mafiaen a g 
D SE D ain D aae O a e SS 


„Ati er. B RUE ih OS Feine Des meters Neren 
Natur for ſchende ane truffes, Bernhard Braune, al:GHefnndhe.is:Birt (miosa serr gerua re es gr. 
Straßb. Gänſeleberpaſtete S i : Koends 8 Uhr, Enteee 20 Di Coge 40 
G ll t. udad Le a \ Kinder frei, ( 
eje Q aux trufes 3 85 für im Wen ae e je, Hinter J. v. Drectmann- 
e d 1. ap Géi D d meam 
"vr, SCT TI Yonlardes de Mans, pen a einen Reconvalescenten und Kinder, Vorſtandsſißung inks Etablifement, 
trag bes Geren Brot. Dr. Rampe: Fafanen, 5 5 von ſämmtlichen Aerzten als vorzüglich Generalverſammlung Dlinger Thor B Rener Gast) 
giter nie menere au 5 gett, und Birkhühner 8. ez SE Zagesorbnung Großes Concert, 
Leſchenungen 5 E Ke e nn S Ci fehlt ee de EE FR ausgef. v, d. Kapelle bes u. Cell 
= eit. 
pent. Të, BA, Dit] NR. Denzer, 25 Flaſchen für 3 Mk. SE SR e Hrn. gn 
2, 


esche enperungen bein: Anfang 6 Uhr. Entree 15 

er Beſtimmungen Über K 

hie nt Ser GE Friedrich Wilhelm- 
ands⸗Gitzungen, Berrin | 
rung Der Dahl ber EN Schützenhaus. 


Mitglied Erhöhung der 
Zahl der Yorftandsiihungen). Sonntag, den 29, Januar 1888: 


Der Vorſtand des Leet Großes Concert. 
_ _Ahlerihut-Bereins. 2 anfang 6 Uhr. Der 30 Bi. 
Reitaurant Fleiſchergaſſe 9 


Wintergarten. 6. The eil. 


Auherordentlice Giyung,|vormals Gehring und Denzer. 
Mitgliederwa . 


N. et 
5900) | e 120. 


(6445 ` 7 
Dr. Bail. Die Jenkauer Meierei 
Für das Au TEN Sandgrube 33 . 
Ghüitung in Sllomo eingehenden emfiehlt: Fi SCENE 
Rie ejendungen und für die Her-|80 un iter 40 und 60 
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Güterverkehr auf Entfernungen andere Häſeſorten, feine ZO 
u 400 km eine Gebühr vonſbutter 1,20 und Kochbutter 


Verkäuferin, 
die ſchon mehrere Jahre in 
Conditorei und Confituren 
geweſen. e unt. 6441 in 


etreide-,| (É 


is Fr 
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x Pecimalmaage vermogen mer- 1115 Sichere Exiſtenz 121. ha An: HS wei Plätze ver- 
den 1 M. u en a e Auswahl billigſt Für Danzig und Umgegend 7 j undes aſſe Sopengaffe Ziz (grüne 125 LH werten. Robert SE 
hebung Le, Flemming, L E Mollmearen- (Gpezialitä- wël e EE A 8 * p Groſfarti ge 3 ae in 4 
EA Zu, rangebrüke und Peterſilien 55 ift ln be OOT un 16 1 ; 9 i S ihſtückskarte Abends Ze De 

ail e «lichá en bei der En ` 

öffentlichte Gebühr von 5 ML Bro gaſſe 18. (6467 Detail- Sundichaft gut geg en S 18 Klauen trel Haus — 3 M (5323 rü nement, B. B. B. Pu Zelt, 


von . 


f 
von 9 Uhr Morgens EN heine @iltigheit, E 
von 30 ie ab, janan, Re eon enie 


Wagen für das Einfacken etc. der enten. Gejl. Offerten sub 
in Illowo aus Rußland lofe ein- Rentables Geſchã ift. SE Danzig, Hotel 3. Sternſß 
gehenden Getreide- etc, en In Folge des ie meines erbe erb (64210 
925 5 e ag pro GATI >| Mannes, beabſichtige W mein EE 
Danzig, d en 20 Janar 1888 unter der Firma Heinrich ennel Gemef. Bardencke, I. Damm 17 


feit einigen 30 Jahren beſtehendes ein an un oer at E US 
vection Colonial- und Manufacturwaaren- Ein e mor ee S 


in Gebinden und Fla nz | 
der Marl b gun 
"ER ee Geihäft, verbunden mit reger anlage, gleichviel welcher Brane. |p 


Gaftwirihſchaft zu verkaufen, und ‚Robert eer, gab Gs 


Riiner Dombau-Doaoie a3 50M, 80 Déi Reflectanten gef. 170 elde, b. unter Nr. 6440 in der aE 


Ziehung am 23. Februar. Haupt- mit mir in Verbindun d. Ztg. erbeten. 
Verkaufs-Offerte. 


gewinn 75000 M. 0 Zwiſchenhändler verbeten (6052 
Das zur 
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Mitglieder 


Danzig, 28. Janvar. 


l die Altersverforgungs = Kaffe des gieſigen 
Innungs- Vereins], welche feit dem 8. Dezember 1868 
ſtatutenmäßig begründet iſt und die den Zweck verfolgt, 
den Mitgliedern bei einem jährlichen Beitrage von 
1,20 Mk. im Falle eintretender Arbeitsunfähigkeit oder 
SE Verarmung Unterſtützungen zu gewähren, 

ielt geſtern im „Deutſchen Geſellſchafkshauſe“ ihre 
eneralverſammlung ab. Aus dem von dem Schrift- 
führer Herrn Kretſchmer erſtatteten Jahresbericht ent- 
nehmen wir, daß die Einnahme im vergangenen Jahre 
897 Mk. betrug, wogegen dieflusgaben 834 Mh, ausmachten. 
Unterſtützungen wurden an 13 Mitglieder im Geſammt⸗ 
betrage von 492 Mk. gezahlt. Das Vermögen der Kaſſe 
beträgt 10 542 Mk.; letztere zählt 285 Mitglieder. Zu 
Reviſoren der Jahresrechnung wurden die Herren 
Schneidermeiſter Goſch und Rentier Paul gewählt. an 
Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden 1 Guratorien- 
wurden die Herren Nentier Friedrich, 
Schneidermeiſter Boltze, Gchneidermeiſter Goſch und 
Glaſermeiſter Gablewski wieder- reſp. neugewählt. 
* [Der Turn- und Pechtverein] hatte geſtern Abend 
ix Beſten des hieſigen Zurnhallen-Baufonds im 
chützenhauſe einen Familienabend arrangirt, welcher 
zum Theil eine Wiederholung der turneriſchen Pro- 
ductionen, Geſänge, lebenden Bilder ꝛc. brachte, 


welche bei der Weihnachtsfeier vorgeführt wurden. 


Auch dieſes Mal gelangten ſämmtliche Stücke des ſehr 
reichhaltigen und viel Abwechſelung gewährenden Pro- 
gramms mit großem Geſchick zur Ausführung, jo 975 
alle Piecen viel Anerkennung fanden. Nächſt dem 
Barrenturnen und den von 7 Herren ausgeführten 
Gruppirungen am Reck, worauf nach allgemeinem 
Wunſche noch Kürturnen folgte, waren es die Pyra- 
miden und Marmorbilder, welche in ihrer klaſſiſchen 
Vorführung allgemeine Bewunderung hervorriefen. 
Ka Soe lebende Bild: „Liebes-Frühling“ war recht 
effectvo 

* TBraufteuer.] Von den in der hieſigen Stadt und 
in den Vorſtädten 1 1 9 Brauereien iſt 
in der Zeit vom 1. Oktober 1886 bis zum 30. Septbr. 
1887 eine Brauſteuer von 160 166 Mk. aufgebracht 
worden. 

* [Fälle.] Für heute Abend hat das Offizier⸗ 
Corps des hieſigen Lanbwehr-Bataillons in dem großen 
Saal des Schühenhauſes einen Ball veranſtaltet. Ferner 
beabſichtigt der Pächter des Schützenhauſes, Hr. Boben- 
burg, Anfang März d. J. einen Gubferiptions-Ball zu 
arrangiren. 


Marienwerder, 27. Januar. Das dem Landtage 


vorliegende Schullaſtenerleichterungsgeſetz iſt auch für 
unfere Etabt ein Danaergeſchenk; es bringt ihr eine 
neue Belaſtung. Es wurde hier bisher in drei vier- 
klaſſigen Schulen Schulgeld erhoben und es kam ba- 
durch eine Summe auf, an welche der in Ausſicht 
ſtehende Staatszuſchuß nicht herankeicht. Die Stadt 
wird mindeſtens einen Ausfall von 1500 bis 1700 Mk. 
erleiden, und das will bei unferen kleinen Verhältniſſen 
und bei 400 Proc. Communalſteuer viel bedeuten. 
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7. Januar. (Stäbt. Central-Diehhof, Amiticher 
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mia S 
Zucker. 

Magdeburg, ER Januar. (Wo Nee der Magde- 
burger Börie.) ns. Die letztverfloſſene Berichts- 
periode brachte dem Geſchäft von keiner Geite eine Hn- 
regung 1. M16 Beſſern. Trotzdem die Producenten in der 

aan mit Offerten NEBEN ließen ſich 
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E 925 geringeren pugs raffinirier Wagre im Inlande 
weſentlich abgeſchwächt wurde. Preiſe für Rohzucher 
aller Gattungen verloren bei diefer Sachlage nach und 
nach ca. 40 Pf. für den Centner. at fid 
aber die Marktſtimmung fühlbar befeitigt, Weste 
murden aus eriten Hand ca. 69000 Gentner; außerdem 
wurden aus zweiter Hand einige größere Poſten 88er 
Mgare an . Raffinerien verkauft, 

Naffinirte Zucker. Bei unverändert febr ruhigem 
Geſchäftsgange und nur kleinen Umſätzen ſlellten ſich die 
Breite der begebenen gemahlenen Zucker ca. 25—50 a 
zu Gunſten der Houer, 

Be 5 1 Kornzucker, excl. 920 N 

60 Al, do. o. 880 Nendem. 28,00 pis 23,60 AL Nah 
GC SE 9, für 

0 K 30 Bei Co? aus erfter Hand: Maffinade fein 30 cl. 

Faß 30,00 Al, Würfelzucher 2. Qualität mit Kije 30,25 
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Si geſtern 


eignet big 430 e (alte Grade) 270 Tonne 2 

3,20 JIL 80—82 Brix. excl. Tonne 2,70 bis 3,2 

ringere Qualität, 1 9 5 zu rennerelamórhen Dale. Dë 955 
430 Be, (alte Grade) excl. Tonne 2,30 Unſere 


1,4118 | ſpec. Get Gewicht). 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 

Thorn, 27. Januar. Waſſerſtand: plus 0,70 Meter. 

Wind: ND. Wetter: windig, Temperatur auf Null. 
Eisſtand wie e bisher. GER 


Lee Sg? KS den politiccen ES SC? ES 
ët EE B. Herrmann, — das 1 mi und En: 
— den et und provinziellen, Handels⸗ Mar wine Theiß ind 
Ke? redastipnellen Inhalt: A. Klein, — für den Fuſovazenkheile 
A. W. Hafemann, ſaͤmmilſch in Danzig. 


Diem fe- „Roliungen verſtehen ſich auf Sch Grade 420 = 


— ner nee 


